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Mittwoch den 11. Mai 1898. 


XVI. Jahrg. 


Die Getreidepreisſteigerung 
und die Agrarier. 


Den Landwi 
t Fir irthſchaftsgegnern und Groß⸗ 
Kabtpolitifern kommt die kurz vor den 


ahle . 2 
9 auf Beſtellung, eingetretene 
chenk a 8 der Getreidepreiſe wie ein Ge⸗ 


glaubt die er vierten Dimenſion. Nun 
vor ihr Mer ſammelte“ Linke, die Agrarier 
ufe: Hurr er geliefert zu ſehen! Mit dem 
Wiebe ah, das Brot wird theuer! kann 
vertragsw rholung des berühmten Handels⸗ 
ahlfeldzuges von 1890 ſtattfinden! 
— die . man nämlich auf der Linken 
Es Spekulation iſt aber falſch. 
Getreid iſt nur das eine richtig, daß die 
weiſ epreiſe geſtiegen find. Was aber be⸗ 
das? Vor wenigen Wochen noch be⸗ 
aupteten die Freiſinnigen, die Getreide⸗ 
reiſe würden höher fein, wenn der 
oͤrſenterminhandel nicht aufgehoben wäre. 
rotzdem waren die „Agrarier“ nicht dazu 
d bewegen, ſich für die Wiedereinführung 
des Terminhandels zu erwärmen. — Nun 
ſind aber trotz der gegentheiligen Prophe⸗ 
zeiung die Getreidepreiſe geſtiegen. Von 
ieſer Preisſteigerung hat aber kaum ein 
andwirth etwas, denn ſie kommt zu einer 
eit, wo er längſt ſeine Böden und 
euern geleert hat. 
ſtei Den Vortheil der heutigen Getreidepreis⸗ 
the ung hat nur der Handel, den Nach⸗ 
2 haben die Konſumenten, die 
jedoch ade . Nach unſerer Meinung iſt 
nur ein 55 5 gegenwärtige Zuſtand nicht 
alle 5 5 vorübergehender, ſondern vor 
— n ein ſolcher, der nicht mehr 
N wird. Es zeigt ſich hier 
ie Agrarier doch nicht jo ſelbſt⸗ 
»begehrlich“ find, wie die Frei⸗ 
andere Landwirthſchaftsgegner 
agerhi Die Einrichtung der Korn⸗ 
nur erſt dien nämlich wird, ſofern ſie 
regulirend ae are iſt, im beiten Sinne 
werden Vorräthe im Lande vor⸗ 
ſein, die nicht von Händlern 
gen, wie dies jetzt der Fall iſt. 
wird in Zeiten, wo Preisſteigerun⸗ 
auf di ommen, eine mäßigende Einwirkung 
allge te Preisbildung geſchehen, ſodaß im 
— meinen größere Stetigkeit und ein 
harren der Preiſe auf einer für alle 
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n Die Krone. 
mantiſche Erzählung v. Ant. schen. v.Berfall. 


achdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 
Man lachte, gab die Scheltworte zurück. 
N „Was willſt denn Du, junger Schreier? 
er neben Dir hat's ja gemacht, der edle 
ilpaikan und feine wackeren Kafirer! Heil 
ilpaikan, dem Kafirerfürſten! Heil Gil⸗ 
daikan!“ hallte es im Chore. 
Vegebens wetterte Abdali, man hörte 
nicht mehr auf ihn. 
Achmet aber verſagte die Stimme, der 
Blick wurde ihm dunkel, er wankte die Stein⸗ 
ufen hinab, in des Fürſten Arme. 

„Du haſt recht, mein Freund, es iſt ein 
Pack, es thut nur ſo wehe, daran zu glauben, 
wenn man ſelbſt dazu gehört mit Leib und 

eele und allem, was man liebt!“ 

Die Kräfte verließen ihn, die Enttäuſchung 

ar zu groß. 
Vor den Thoren verſtummte der Lärm, 
das Volk ſtürmte in die Stadt zurück, die 
aune war ihm gründlich verdorben. 

Man freute ſich ſchon auf große Feſte, 
auf eine Krönung, und vor allem auf ruhige 

eiten. Jetzt ſtand man wieder vor allen 
erdenklichen ſchwierigen Fragen. Was denn 
erden ſoll, wer die Ordnung aufrecht er⸗ 
alte, — ja, einige riethen geradezu, den 
Gilpaikan auf den Thron zu ſetzen, der 
la doch der eigentliche Held des Tages ſei, 
und dem Ausſehen nach ein milder, guter 
berr. Selbſt die ernſter Geſinnten bedauerten 
ie Wendung. Mit Aſr wäre für alle 
Zeiten der Streit geſchlichtet geweſen um die 
Herrſchaft, endlich Stetigkeit eingetreten. 


rungen gegen 


Theile erwünſchten Mittellinie herbeigeführt 
werden wird. Wenn jetzt die Preisſteige⸗ 
die Landwirthe ausgenützt 
werden, wenn man in der Freihandelspreſſe 
einen lärmenden Skandal macht, ſo iſt das 
Nonſens. Dadurch ſpornt man nur zu 
weiteren Preistreibereien an, und das 
Publikum mag ſich bei dieſen Zeitungen be⸗ 
danken, wenn es durch deren Bemühungen 
ſchließlich kleineres Gebäck erhält. 

Den Landwirthen iſt, das können wir 
aufrichtig verſichern, an einer ſolchen Preis⸗ 
treiberei abſolut nichts gelegen. Ein 
ſtetiger mittlerer Marktpreis, bei dem die 
Landwirthe wie die Konſumenten beſtehen 
können, iſt der Wunſch der Ackerbauer. 
Dies iſt auch in parlamentariſchen Debatten 
ſtets zum Ausdruck gekommen, und be⸗ 
ſonders auch in dem vielverſchrieenen An⸗ 
trage des Herrn Grafen von Kanitz war 
ausdrücklich Fürſorge getroffen, um zu 
Zeiten von Getreidetheuerungen das Intereſſe 
der Konſumenten in erſter Linie ins Auge 
zu faſſen. 

Wenn alſo die Freihändler und ſonſtige 
„Gegenſammler“ wieder ihre alten illuſtrirten 
Flugblätter hervorholen oder ſich feder⸗ 
leichte Schaubrote backen laſſen, ſo lachen 
wir darüber, denn durch nichts werden die 
Theorien und Behauptungen der Frei⸗ 
händler und Großſtadtpolitiker jo kräftig 
widerlegt, als durch die trotz offener 
Grenzen undkaumnennenswerther 
Zölle entſtandene Getreidepreisſteigerung, 
die leicht vermieden werden könnte und in 
Zukunft vermieden werden wird, wenn 
Deutſchland durch angemeſſenen Schutz der 
Kornproduktion in Stand geſetzt ift, ſe inen 
Getreidebedarfſelbſtzu erzeugen. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 


Einigen recht dürftigen und vorſichtig ge⸗ 
faßten Telegrammen zufolge iſt es nunmehr 
auch auf dem atlantiſchen Kriegsſchauplatze 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der amerika⸗ 
niſchen und der ſpaniſchen Flotte gekommen, 
bei der die Spanier geſiegt haben. Die 
amerikaniſchen Quellen hüllen ſich hierüber 
in Schweigen. Wenn man erwägt, wie dieſe 
ſonſt aus jedem Kanonenſchuß eine furchtbare 
Schlacht und einen glänzenden Sieg machen, 
ſo könnte dieſes Schweigen immerhin zu der 


Jetzt konnte das Stürmen von neuem be⸗ 
ginnen. Und das Ende war wieder ein 
ruhmfüchtiger Streber nach Sarbars Art, 
der mit Gewalt die Herrſchaft ſich erzwang. 

Vergebens redete Abdali Achmet das 
Wort, dem allein der heutige Tag zu ver⸗ 
danken, dem allein des Volkes Dank gebühre 
und der erſte Rang. Für heute war die 
Enttäuſchung zu groß: An Stelle des lang⸗ 
erſehnten Prinzen, den die Phantaſie längſt 
zum Halbgott gemacht, einen Fiſcherknecht zu 
ſehen. Man kam nicht mehr dazu, des 
Sieges ſich zu erfreuen und fing ſchon 
an, die Todten zu betrauern, die draußen auf 
der Wahlſtatt lagen. 

In den Verſammlungen auf der Straße 
ſtritt man ſich; man wußte nicht, was an⸗ 
fangen mit dem lange erſehnten und neu er⸗ 
ſtrittenen Gut der Freiheit. Ein Glück noch 
war es, daß vor den Thoren das ſiegreiche 
Heer der Kafirer lag, wie es ſchien, auf 
jeden Wink Gilpaikans bereit, einzugreifen, 
wenn es nöthig wäre. So wurde wenigſtens 
das Schlimmſte verhütet und die knurrende 
Meute im Zaume gehalten, die an ſolchen 
Tagen ihre Orgien feiert. 

Alle Augen ruhten auf der Königsburg. 
Von dort her allein war die Löſung zu er⸗ 
warten, von Gilpaikan. 

Doch dieſer ſaß am Lager Achmets und 
wartete beſorgt ſeines Erwachens aus dem 
Erſchöpfungsſchlafe. 

Endlich, um Mittag, ſchlug er die Augen 
auf. Er ſchien gealtert in der kurzen Zeit, 
als ob er ſchwere Zeiten erlebt im Traume, 
bitteren Gram. — Er mußte ſich erſt zu⸗ 
rechtfinden. Gilpaikan half ihm darauf. 


Vermuthung Anlaß geben, daß die Amerikaner 
unterlegen ſeien. 

Am Sonntag früh meldete die Londoner 
„Daily Mail“ aus Waſhington, daß man 
Nachrichten über die ſpaniſche Flotte von 
Stunde zu Stunde erwarte. Dieſe befinde 
ſich bei Portorico, wo ebenfalls das unter 
Admiral Sampſon ſtehende amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader ſich aufhalte. Ein Zuſammenſtoß 
der beiden Geſchwader ſtehe unmittelbar be⸗ 
vor. Sollte die amerikaniſche Flotte auch 
dieſe Schlacht gewinnen, ſo ſollen Truppen 
auf den Philippinen und Kuba gelandet 
werden. Wenn Portorico und die Philippinen 
durch amerikaniſche Truppen beſetzt werden, 
dann würde Spanien um Gnade bitten, die 
Feindſeligkeiten einſtellen und Kuba preis⸗ 
geben. — Dieſe Hoffnung ſcheint zu Waſſer 
geworden zu ſein; denn ein in Madrid am 
Sonnabend Abend 7 Uhr eingegangenes 
Privattelegramm aus Gibraltar berichtet, 
dort gehe das Gerücht von einem für Spanien 
erfolgreichen Zuſammenſtoße der ſpaniſchen 
Flotte mit dem atlantiſchen Geſchwader der 
Amerikaner. 

Eine Meldung des „D. B. H.“ fügt zur 
Beſtätigung dieſer Nachricht ſogar hinzu, die 
amerikaniſche Flotte ſoll unter großen Ver⸗ 
luſten zum Rückzug gezwungen worden ſein. 
Die „World“ hingegen veröffentlicht nach⸗ 
folgendes Telegramm aus Porto Plata (San 
Domingo) vom geſtrigen Tage: Beamte von 
Domingo berichten, daß eine ſcharfe Kanonade 
bei Monte Chriſti gehört wurde. Man glaubt, 
das Geſchwader des Admirals Sampſon ſei 
mit der ſpaniſchen Flotte, die von den Kap 
Verdiſchen Inſeln kam, in ein Gefecht ver⸗ 
wickelt worden; die Kanonade habe gegen 
9 Uhr vormittags begonnen. 

Weitere Meldungen, die das über dieſe 
angebliche Seeſchlacht noch gebreitete Dunkel 
aufklären, dürften ſehr bald folgen, zumal da 
aus Newyork heute gekabelt wird, daß 
10000 Mann amerikaniſche Truppen bei 
Tampa verſammelt ſeien, um auf Kuba ge⸗ 
landet zu werden; die Landung ſoll indes 
nicht früher erfolgen, als bis die Nachricht 
von einem Siege durch den Admiral Sampſon 
eingetroffen iſt. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Hong⸗ 
kong von Sonnabend meldet, begann die 
Schlacht bei Manila um 5¼ Uhr früh und 
endete mittags, zu welcher Zeit die ganze 


ſpaniſche Flotte vernichtet war. Im Arſenal 
fand eine Exploſion ſtatt, durch welche viele 
Perſonen getödtet wurden. Der Geſammt⸗ 
verluſt der Spanier ſoll mehr als 1000 Todte 
und Verwundete betragen. 

Da in Spanien die ſtrengſte Zenſur geübt 
wird, ſo dringen nur wenige direkte Nach⸗ 
richten über die dortige Lage zu uns; dafür 
ſind die über Paris kommenden Berichte 
jedoch deſto peſſimiſtiſcher. Wenn man ihnen 
glauben darf, ſo ſteht das Land vor dem 
Ausbruch eines Bürgerkrieges. Hoffen wir 
jedoch, daß Spanien dieſe Schmach erſpart 
bleibt, zumal in der überaus kritiſchen Lage, 
in der es ſich jetzt befindet. Hauptſächlich 
liegen Meldungen von einer neuen Arbeiter- 
bewegung in dem Bergwerksdiſtrikt von 
Bilbao vor. Strenge Maßnahmen wurden 
jedoch ergriffen, um die Ordnung aufrecht zu 
halten. So wurde über Badajoz und Alicante, 
wo die Unruhen ſich wiederholten, der Be- 
lagerungszuſtand verhängt. — Nach einem 
amtlichen Telegramm aus Havanna ſind die 
ſtärkſten Schiffe, welche die Blockade bilden, 
nach Portorico abgegangen. — Im geſtrigen 
Miniſterrathe kam man darüber überein, 
ſämmtliche verfügbaren Kräfte zur Vertheidi⸗ 
gung nach den Philippinen zu ſenden. Der 
Kriegsminiſter verlas ein Telegramm des 
Marſchalls Blanco, in welchem es heißt, daß 
an die Küſte der Bucht von Havanna die 
Ueberreſte des Wracks eines amerikaniſchen 
Schiffes, wie man glaubt des „Cineinnati“, 
welches kenterte, geworfen wurden. 

Der von Havre kommende franzöſiſche 
Dampfer „Lafayette“ der „Kompagnie generale 
transatlantique“, der von den Amerikanern 
genommen wurde, als er mit Kriegskontre⸗ 
bande in den Hafen von Havanna einzulaufen 
verſuchte, iſt wieder freigegeben worden. 


* * 
* 


Newyork, 9. Mai. Die Seebehörde 
von Newyork hat umfaſſende Maßregeln zur 
Verhütung einer Beſchießung durch die 
ſpaniſche Flotte, welche nach hier unterwegs 
ſein ſoll, getroffen. 

Keyweſt, 9. Mai. Ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff, welches geſtern von einem 
ſpaniſchen Kreuzer beſchoſſen wurde, iſt im 
Schlepptau hierhergebracht worden. Es hat 
17 Havarie im Maſchinenraum er⸗ 
itten. 

— ———— öUüiͤ n lt. ad rn 


„Biſt Du nun geheilt? Glaubſt Du noch 
an die Undankbaren? An das ſouveräne 
Volk, deſſen Wille allein gelten ſoll?“ 

„Ich glaube an garnichts mehr,“ erwiderte 
Achmet düſter. Dann ſprang er erregt auf 
von ſeinem Lager. 

„Abdali hat das ganze Unglück angerichtet 
mit dem verfluchten Namen, den er mir gab. 
Eine Lüge kann nur Böſes bringen. Haben 
ſie ſich nicht muthig erhoben, dieſe Hand voll 
Leute, nicht tapfer gekämpft um ihre Freiheit, 
ohne an einen Air zu denken? Kann ich es 
ihnen jetzt verdenken, daß ſie zurückfallen in 
den alten Aberglauben, zuerſt ſich den Himmel 
verſprechen von dem von der Sage gleißneri⸗ 
ſchem Schimmer umfloſſenen Aſr, und nun 
enttäuſcht ſind, mich dafür zu ſehen, den 
Fiſcherknecht. So feſt ſaßen meine Lehren 
noch nicht, dazu gehören Jahre, bis ſolches 
Unkraut gänzlich ausgerottet. Gut, — das 
Volk ſoll ſeinen Willen haben. Bin ich ihnen 
zu ſchlecht, ſollen ſie einen anderen wählen, 
ich bin der Letzte, der es ihnen wehrt.“ 

Achmet lief erregt im Gemache umher. 

„Und Du ziehſt Dich fügſam, ruhig zu⸗ 
wartend, in die Fiſcherhütte zurück und läßt 
die Dinge gehen, wie ſie gehen? Siehſt zu, 
wie Dein Werk in ungeſchulten, ſchwachen 
Händen zum Kinderſpott, — das Land, das 
Du doch liebſt, noch elender wird? Daß 
man zuletzt Sarbar ſich zurückwünſcht, der 
19 en in kräftiger Fauſt die Zügel 

ielt?“ 

„Bei Gott, das werde ich nicht! Das 
werde ich nicht!“ rief Achmet, zornig die 
Fäuſte ballend, — „Eher —“ 

„Eher nimmſt Du mit Gewalt, was ſie 


Dir nicht aus freien Stücken geben, die Herr⸗ 
ſchaft,“ ſagte Gilpaikan. 

Achmet knirſchte vor Wuth in dem Netze, 
das Gilpaikan ihm überwarf. 

„Warte doch, laß ſie doch erſt zur Be⸗ 
ſinnung kommen, — morgen — dieſer Tage —. 
Sie müſſen zur Beſinnung kommen, einſehen, 
was ich für fie gethan —“ 

„Glaubſt Du nicht, es wäre gut, ich bliebe 
ſo lange mit meinen Kriegern?“ fragte 
lächelnd der Fürſt. 

„Um mit Gewalt es zu ertrotzen,“ ent⸗ 
gegnete enttäuſcht Achmet, „nimmermehr. 
Auch würdeſt Du nur alles ſchlimmer machen, 
den Widerſpruch immer ſtärker und die Ver⸗ 
wirrung. — So weit ſind ſie doch ſchon, — 
das haben ſie heute bewieſen, — daß ſie ſich 
nicht zwingen laſſen.“ 

In dieſem Augenblicke erhob ſich draußen 
ein neuer Tumult. Man rief nach Gilpaikan, 
immer ſtürmiſcher. 

Ein Krieger trat ein. Der Fürſt hatte 
ſeine Leibwache in die Burg befohlen, während 
ſein Heer den Fluß nicht überſchreiten durfte 
und auf freiem Felde lagerte. 

„Abgeſandte des Volkes von Rum bitten 
um die Gnade, gehört zu werden.“ 

Der Fürſt befahl ſie vorzuführen. 

Dann bat er Achmet, ſich hinter dem Vor⸗ 
hange zu verſtecken, der in ein Seitengemach 
führte. 

„Jetzt kanuſt Du viel lernen. Nur be⸗ 
zähme Dich und ſtöre uns nicht.“ 

Widerwillig nur folgte Achmet ſeiner 
Weiſung. 

Drei Männer traten ſchüchtern ein, tief 
ſich verneigend. 


Waſhington, 9. Mai. Der Sekretär 
des Marineamtes, Long, kündigt an, die 
Regierung werde ſofort Truppen zur Unter⸗ 
ſtützung des Admirals Dewey abſenden. 
5000 Mann ſeien zur Abreiſe bereit. 
Madrid, 9. Mai. Die Nahrungsmittel 
erreichen unglaubliche Preiſe. Die Aufregung 
wächſt. Der Mangel an Steinkohlen hat die 
Schließung hieſiger Fabriken bewirkt. 
Ruheſtörer plünderten geſtern das Nath⸗ 
haus in Linares, verjagten mit Revolver⸗ 


ſchüſſen die nachdringende und feuernde 
Gendarmerie und ſetzten das Feuer fort. 
Zwölf Perſonen wurden dabei ge⸗ 


tödtet und fünfzig verwundet. Gleiche Un⸗ 
ruhen haben in Cadix, Albacete und Nartos 
ſtattgefunden. 

London, 9. Mai. Wie aus Chicka⸗ 
manga gemeldet wird, werden 40 000 Frei⸗ 
willige angeworben und mobiliſirt, damit 
würden — die vorhandenen zehn Regimenter 
regulärer Truppen eingerechnet — die Ge- 
ſammtſtreitkräfte auf 50 000 Mann gebracht 
werden. 

Waſhington, 9. Mai. Der Präſident 
Mac Kinley hat ſich dahin entſchieden, die 
Landung der Truppen auf Kuba um eine 
Woche zu verſchieben. — Am Sonntag Abend 
traf der bisherige Geſandte in Madrid, 
Woodford, hier ein und begab ſich nach dem 
Weißen Hauſe, wo ihn der Präſident empfing. 

Keyweſt, 9. Mai. Eine telegraphiſche 
Meldung aus Port⸗au⸗Prince beſagt, nach 
einem hier eingelaufenen Bericht vom Kap 
Haiti wurde das Geſchwader des Admirals 
Sampſon in nördlicher Richtung bemerkt, 
ebenſo geſtern 17 ſpaniſche Schiffe, von denen 
ein Theil der Kriegsſchiffe in der Höhe von 
Portorico geſehen wurde. — Geſtern in Key⸗ 
weſt eingetroffene deutſche Seeleute beſtätigen, 
daß geſtern Nachmittag ſtarker Kanonendonner 
in nordweſtlicher Richtung zu hören war. 

Newyork, 9. Mai. Die „World“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des kubaniſchen In⸗ 
ſurgentenführers Gomez vom 30. April, 
worin er für den den Aufſtändiſchen ange⸗ 
botenen Schutz dankt. Derſelbe ſolle ein 
Band der Solidarität und inniger Freundſchaft 
zweier Völker bilden. Gomez ſagt weiter, 
er wiſſe, daß die Regierung der Aufſtändi⸗ 
ſchen bereit ſei, die angebotene „Allianz“ an⸗ 
zunehmen. 

Berlin, 9. Mai. Nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten haben ſich die in 
Manila lebenden Deutſchen, auch der Konſul 
Dr. Krüger, an Bord des vor Manila 
liegenden Kreuzers „Irene“ begeben. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die vom Centrumsabgeordneten Müller 
(Fulda) dieſer Tage in einer Verſammlung 
vorgebrachte Behauptung, daß bereits ſeit 
vorigem Sommer ein neues Reichswahl⸗ 
geſetz ausgearbeitet ſei und in der nächſten 
Seſſion bei günſtiger Zuſammenſetzung des 
Reichstages eingebracht werden ſolle, entbehrt, 
den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, jeder that⸗ 
ſächlichen Unterlage. Daſſelbe gelte von 
einer Behauptung der „Freiſinnigen Zeitung“, 
nach welcher zwei Drittel des Reichstages 
aus Wahlen der einzelnen Landesvertretungen 
und nur ein Drittel aus allgemeinen Wahlen 
hervorgehen ſollen. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
zugegangenen Drahtmeldung der „Daily 
Mail“ aus Cape Coaſt Caſtle wurde Salaga 
im neutralen Gebiete des Hinterlandes von 
Togo und der Goldküſte an Deutſchland 
— —— — 

„Was iſt Euer Begehr?“ fragte Gil⸗ 
paikan. 

„Vor allem, hoher Fürſt, ſind wir zu 
danken da unſerem großherzigen Befreier 
von Sarbars Joche.“ 

„Da ſeid Ihr eigentlich an der falſchen 
Stelle, doch nehme ich den Dank an für 
den, dem allein er gebührt. Was weiter?“ 
herrſchte er fie an, mit einem hoheitsvollen 
Blick ſie meſſend. 

Da knieten ſie ſchon vor ihm, alle drei. 

Ein gelles Lachen ertönte hinter dem 
Vorhange. 

„O, edler Fürſt, wir kommen im Auf⸗ 
8 des 4 Volkes von Rum —“ 

„Un arum iſt Abdali nicht unter 
Euch, der Schmied, der doch Euer Führer 
war im Kampfe, die Burg mit einem 


kühnen Handſtreich nahm, die Seele des 
Aufſtandes in der Stadt?“ 

Da ſahen ſie ſich verlegen an. 

„Wir wiſſſen ſelbſt nicht, hoher Herr, 


aber er iſt ſo ungeſtüm, ein Schmied eben, 
mit derben Fäuſten. Da dachten wir, Ihr 
könntet Euch daran ſtoßen — auch iſt er 
anderer Meinung, wie wir alle faſt.“ 

„Und Eure Meinung?“ fragte Gil⸗ 
paikan. 

„O, hoher Herr, unſere Meinung iſt 
gerade heraus, wir brauchen einen 
Herrſcher, ein feſtes Regiment.“ 

„Gegen das habt Ihr Euch ja empört!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


abgetreten. 
erwünſcht, bleibt aber vorläufig abzuwarten. 

In Oeſterreich hat der zur Berathung 
der Anklage⸗Anträge gegen Badeni eingeſetzte 
Ausſchuß den Antrag, betreffend Einſetzung 
eines Subkomitees, abgelehnt und mit 20 
Stimmen einen Antrag Pietak auf Wahl 
eines Referenten angenommen, welcher Er⸗ 
hebungen anſtellen ſoll, die der Ausſchuß zum 
Zwecke der Antragſtellung zu machen hätte. 
Abgeordneter Dyk wurde daraufhin mit 20 
Stimmen zum Referenten gewählt. 13 Aus⸗ 
ſchußmitglieder gaben leere Zettel ab. 

Die am Sonntag vollzogenen Wahlen zur 
franzöſiſchen Deputirtenkammer haben, 
ſoweit ſich aus den bis jetzt vorliegenden 
Meldungen ein Urtheil gewinnen läßt, den 
erwarteten Verlauf genommen. Die Partei 
der gemäßigten Republikaner, in deren 
Händen die Regierungsgewalt liegt, wird ſich 
ungefähr in ihrer bisherigen Stärke be⸗ 
haupten, und auch in den Stärkeverhältniſſen 
der übrigen Parteien werden ſich voraus⸗ 
ſichtlich nur unweſentliche Verſchiebungen 
vollziehen. Nach den letzten Pariſer Tele⸗ 
grammen iſt bis jetzt das Ergebniß von 566 
Wahlen bekannt. Gewählt ſind danach 
193 Republikaner, 104 Radikale, 41 Sozia⸗ 
liſten, 47 Monarchiſten; Stichwahlen haben 
181 ſtattzufinden. Die Republikaner ge⸗ 
winnen 22 Sitze und verlieren deren 16, die 
Radikalen gewinnen 8 und büßen dagegen 
11 ein; die Sozialiſten haben 6 Mandate 
gewonnen und 4 verloren, die Monarchiſten 
einen Gewinn von 4 Sitzen gegen einen 
Verluſt von 3. In Algier wurde der Pariſer 
Antiſemitenführer Drumont gewählt. 

In Port Arthur treffen die Ruſſen 
Anſtalten zur beſſeren Befeſtigung, Geſchütze 
ſind ſchon ausgeſchifft. Das Port ſoll von 
jetzt ab wieder einen chineſiſchen Namen 
führen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Mai 1898. 

— Bei dem Feſteſſen im Weißen Saale 
am Freitag unterhielt ſich der Kaiſer nach 
der Tafel, umgeben von einer dichten Korona 
von Miniſtern und Abgeordneten, zunächſt 
mit dem Präſidenten des Reichstages, ſodann 
mit dem Staatsſekretär von Poſadowsky, 
dem Grafen Herbert von Bismarck, Dr. Lieber, 
von Kardorff, Freſe, Frhrn. von Manteuffel, 
dem Abg. Küchly, Präſidenten von Kröcher, 
FIrhrn. von Stumm, Dr. Hammacher, den 
Staatsſekretären Tirpitz und von Bülow, dem 
Fürſten zu Wied, dem Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes, dem Staatsſekretär von Podbielski, 
Herrn von Bennigſen und den Vizepräſidenten 
Schmidt und Spahn. Die Unterhaltung be- 
ſchränkte ſich meiſt nur auf wenige Minuten. 
Nur mit dem Grafen Herbert Bismarck 
dauerte ſie wohl zwanzig Minuten, was all⸗ 
gemein bemerkt wurde. Den Abgg. Hammacher 
und Bennigſen dankte der Kaiſer mit be⸗ 
ſonderer Wärme für ihr Eintreten für die 
Flotte, indem er als beſonders erfreulich her⸗ 
vorhob, daß nun ein friſcher, nationaler Zug 
durch das Volk gegangen ſei. Mit dem 
Centrumsführer Dr. Lieber ſprach der Kaiſer 
über die Limesausgrabungen, und mit dem 
Abg. Frhrn. von Manteuffel unterhielt er ſich 
über ein auszuarbeitendes und dem Landtage 
in nächſter Seſſion vorzulegendes Waſſergeſetz. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des 
Kaiſers, wird nach Abſolvirung eines Lehr⸗ 
kurſus an Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ 
zum Oktober d. J. die Kadettenſchule in Plön 
beziehen. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird 
mit zwölf Offizieren am 13. d. M. in 
Peking erwartet. Eins der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe wird auf der Rhede von Taku ankern. 
Ueber den Aufenthalt des Prinzen 
Heinrich in Kiautſchau wird noch gemeldet: 
Im Oſtlager gefiel dem Prinzen Heinrich 
beſonders gut das Majorsgebäude, wo er 
Sonnabend frühſtückte. Er äußerte dabei: 
„Hierher gehören Frauen!“ Der Prinz 
unterhielt ſich in der gnädigſten Weiſe mit 
dem Major v. Loſſow und dem Hauptmann 
v. Bronikowski. Sonnabend wurde ein 
Ausflug zur Grenzkompagnie gemacht; 
Sonntag findet ein Gottesdienſt ſtatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
beabſichtigt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
mittheilt, ſich morgen auf kurze Zeit nach 
ſeiner im Kreiſe Wirſitz belegenen Beſitzung 
Grabowo zu begeben. 

— Der Chef der Zentralabtheilung im 
Generalſtab der Armee, Generalmajor von 
Goßler, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 
Dem Kontre⸗Admiral a. D. Werner 
iſt, dem „Rhein. Kur.“ zufolge, in Aner⸗ 
kennung ſeiner für das Zuſtandekommen des 
Flottengeſetzes entwickelten Thätigkeit der 


Charakter als Vize⸗Admiral verliehen worden. 
— Der „Kreuzztg.“ zufolge ſcheint nun⸗ 
mehr feſtzuſtehen, daß mit dem Amte des 
Ober⸗Hofpredigers der General⸗Superintendent 
D. Dryander betraut werden wird. 
„— Der Bundesrath hat der mit dem 
Sitze in Berlin errichteten Pangani-Geſell⸗ 


Die Beſtätigung wäre zwar ſſchaft auf Grund 


ihres vom Reichskanzler 
genehmigten Geſellſchaftsvertrages die Be⸗ 
fugniß ertheilt, unter ihrem Namen Rechte, 
insbeſondere Eigenthum und andere dingliche 
Rechte, an Grundſtücken zu erwerben, Ver⸗ 


bindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu 
klagen und verklagt zu werden. Ein Auszug 
aus dem Geſellſchaftsvertrage wird im 
„Reichsanz.“ amtlich veröffentlicht. 

Beim Herrenhauſe ſind zahlreiche 
Petitionen von Geiſtlichen eingegangen, in 
denen gebeten wird, das Geſetz, betreffend 
das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, ſo wie 
es das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, an⸗ 
zunehmen. 

Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat heute mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen, dem Hauſe die Ge⸗ 
nehmigung der Eiſenbahnlinie Treuenbrietzen⸗ 
Nauen zu empfehlen; urſprünglich hatte die 
Kommiſſion die Ablehnung beſchloſſen, da in⸗ 
zwiſchen aber gewichtige militäriſche Gründe 
für die Linie geltend gemacht worden waren, 
ſo war die Sache an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen worden. 

— Der bekannte Dr. Böckel kandidirt in 
Marburg als unabhängiger Antiſemit. 

— Auch das Centrum hat nunmehr ſeinen 
Wahlaufruf erlaſſen. 

— Der Abg. Langerhans wurde während 
der Sonnabend⸗Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes im Foyer von einem plötzlichen 
Schwindelanfall ergriffen und mußte in einer 
Droſchke nach ſeiner Wohnung gefahren 
werden. 

Berlin, 7. Mai. Graf und Gräfin Walder⸗ 
ſee ſtatteten nachmittags einen Abſchiedsbe⸗ 
ſuch in Friedrichsruh ab. 

Kurzel, 8. Mai. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
troffen ſind, beſuchten heute Vormittag 10 Uhr 
den Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
und unternahmen ſodann einen Spaziergang. 
Am Montag, vormittags 8¼ Uhr, iſt die 
Beſichtigung von acht Bataillonen der Gar⸗ 
niſon auf dem Garniſonplatze von Frescati 
in Ausſicht genommen. 
mittags ſollen die Kathedrale von Metz und 
andere Bauwerke in Augenſchein genommen 
werden. Das Diner wird der Kaiſer beim 
Bezirks⸗Präſidenten v. Hammerſtein ein⸗ 
nehmen. Abends 9⅛ Uhr findet ein großer 
Lampionzug ſtatt. 

Metz, 9. Mai. Kurz nach 8⅛ Uhr 
morgens langte der kaiſerliche Sonderzug, 
welcher um 8 Uhr von Kurzel abgegangen 
war, bei dem Bahnwärterhauſe Tournebride 
an. Hier ſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
Gefolge zu Pferde und begab ſich nach dem 
großen Exerzierplatz bei Frescati. In der 
Nähe waren die Schüler der Metzer Kriegs⸗ 


ſchule aufgeſtellt, deren Front Se. Majeſtät b 


abritt. Auf dem Exerzierplatze ſtanden vier 
Bataillone der Garniſon Metz. Der Kaiſer 
nahm zunächſt die Parade ab und ließ dann 
die Bataillone einzeln vorexerzieren. Später 
fanden Gefechtsübungen ſtatt, an denen auch 
Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Abtheilungen theil- 
nahmen. 


Unruhen in Italien. 

Mailand, 7. Mai. Die heutigen 
Unruhen hatten den Charakter einer wirk⸗ 
lichen Revolte. Die Barrikaden wurden von 
den Truppen ſämmtlich zerſtört. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Aufrührer zahlreiche 
Todte und Verwundete hatten. 
kommandirende des Armeekorps hat gemäß 
der Proklamation des Belagerungszuſtandes 
die Funktionen als außerordentlicher könig⸗ 
licher Kommiſſar übernommen. Heute Nacht 
und morgen früh werden Truppenverſtärkun⸗ 
gen eintreffen. Die Behörde ordnete die 
Auflöſung der ſozialiſtiſchen und republikani⸗ 
ſchen Klubs an. 

Rom, 9. Mai. In Stadt und 
Provinz Rom herrſcht andauernd Ruhe. 
Nur in Gerzano fand geſtern Abend eine 
Kundgebung anläßlich der Brottheuerung 
ſtatt. Die Manifeſtanten bewarfen die 
öffentliche Macht mit Steinen und ver⸗ 
ſuchten, einige Bäckereien zu ſtürmen. Das 
herbeigeeilte Militär gab Feuer; zwei der 
Ruheſtörer wurden getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Um dieſelbe Zeit fand auch in 
Pontedera, in der Nähe von Piſa, eine 
Kundgebung ſtatt. Die Menge zog vor die 
Mairie und verlangte Brot und Arbeit. Un⸗ 
geachtet der Ermahnungen der Behörden 
und der Verſprechungen des Bürgermeiſters 
ſetzten die Manifeſtanten den Tumult fort 
und bewarfen Polizei und Militär mit 
Steinen. Als die Menge der geſetzmäßigen 
Auffaſſung zum Auseinandergehen nicht 
Folge leiſtete und fortgeſetzt die Truppe mit 
einem Steinhagel überſchüttete, mußte dieſe 
von den Waffen Gebrauch machen. Drei 
der Aufrührer wurden getödtet, ebenſoviel 
verwundet. 

Mailand, 9. Mai. Heute Vormittag 
herrſchte im Innern der Stadt, woſelbſt in 
allen Werkſtätten die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen wurde, völlige Ruhe. 


Um 4 Uhr nach⸗ ih 
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Rom, 9. Mai. Ein weiterer Theil dei 
Jahrgangs 1873 und ein Theil des Jahr⸗ 
gangs 1874 ſind einberufen worden und 
haben ſich am 10. d. M. zu ſtellen. — Die 
Nachrichten aus Mailand rufen hier einen 
ſchmerzlichen Eindruck hervor. Die Blätter 
weiſen darauf hin, daß die Vorfälle in 


— 


— 


Mailand nicht denſelben Urſprung haben, 
wie an den anderen Orten, wo man fie 
theilweiſe mit der Brottheuerung entſchuldi⸗ 


gen könne; die Ruheſtörungen in Mailand 


trügen vielmehr einen ausſchließlich politi⸗ 


ſchen Charakter. 


Ausland. 

Haag, 8. Mai. Wegen der in Mailand 
ausgebrochenen Unruhen haben die Königin 
und die Königin-Regentin der Niederlande 
infolge Abrathens der italieniſchen Behörden 
den Beſuch jener Stadt aufgegeben, ihre 
Reife unterbrochen und find heute Nacht in 
Boulogne geblieben. 

Wien, 9. Mai. Der Kaiſer eröffnete 
heute durch eine Probefahrt den erſten Theil 
des neuen Stadtbahnnetzes, von zahlreichen 
Zuſchauern überall mit Jubel begrüßt. Der 
Eröffnung der Stadtbahn wohnten vier Erz⸗ 
herzoge, ſämmtliche Miniſter des diplomati⸗ 
ſchen Korps, unter ihnen der deutſche Bot 
ſchafter, Graf Eulenburg, ſowie die Staat 
und Hofwürdenträger bei. 


Provinzial nachrichten. 


Danzig, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Die Weizen, 
preiſe ſtiegen an der heutigen Börſe infolge 
geſtern aus New⸗Nork hier eingetroffener Nat 
richten etwas weiter. Eine konſervative 
Wählerverſammlung war vom Vorſtande des 
hieſigen konſervativen Vereins zum Sonnaben 
nach Langfuhr einberufen; der konſervative Wat 
kandidat, Herr Landgerichts - Direktor Schu A 
entwickelte ſein Wahlprogramm. — Auf in 
Kolonie der Jahresverſammlung der deutſche 


olonialverſammlung iſt noch eine Dampferfa rt 


nach dem Durchſtich und eine Beſichtigung der 
Marienburg geſetzt. Die hieſige Abtheilung, 
welche 430 Mitglieder zählt, gedenkt demnäch 
einen allgemeinen Aufruf zur Betheiligung zn 
erlaſſen. — Die Frau eines Handwerkers in 
Niederitadt erhängte ſich am Sonntag, nachdem 
ihr Mann kurz vorher zu einer mehrwöchen, 
lichen militäriſchen Uebung eingezogen war. 
Urſache werden Nahrungsſorgen angenommen., 
Inowrazlaw, 8. Mai. (Gauradfahrertag.) Heute 
fand hier der Gauradfahrertag (25. Gau) ſtatt, 
welcher von 26 Delegirten aus den meiſten größe⸗ 
ren Städten der Provinz Poſen beſucht war. De 
Gau zählt gegenwärtig 374 Mitglieder. Für det 
Etat des laufenden Jahres wurden 1350 Ma 
bewilligt und zwar für Tourenfahren 175 Mark, 
Rennſport (nur Diſtanzfahren) 250 Mark, Kuren, 
Kunſt⸗ und Reigenfahren 200 Mark, für die Dele⸗ 
ſchioß als ubs, den Deen 300 Mark ꝛc. Be 
chloſſen wurde, den Delegirten künftig die ganze 
und nicht wie bisher die halbe Reiſeenkſchädigung 
zu zahlen. Dem Inowrazlawer Verein wurden 
50 Mark zum Gautage, dem Bromberger Verein 
300 Mark zu dem zu Pfingſten ſtattfindenden nord⸗ 
oſtdeutſchen Bezirksfeſt bewilligt. Ferner wurde 
eſchloſſen, für weibliche Familienangehörige von 
Bundesmitgliedern, ſoweit ſie auch deren Haus⸗ 
halt angehören, den Beitrag auf 1 Mark zu er 
mäßigen. Der nächſte Gautag (Herbit) findet in 
Gneſen ſtatt. Zu Delegirten zum Bundestage 
wurden die Herren Schreiber, Matthäus und 
Krahn gewählt. Bei dem Preiskorſo nachmittags er? 
hielt der Gneſener Verein den erſten Preis Zwei 
Vaſen — 40 Mark); Bromberg den zweiten Preis 
Eine Schgale — 30 Mark). Der Kunſtfahrer 
Schöning⸗Bromberg erhielt als Widmung eine 


goldene Uhr (60 Mark) 
Schulitz, Mai. (Fernfprechverbindung.) 
Unſere Stadt hat nun mit Bromberg und Thorn 


Fernſprechverbindung Es haben ſich die Waſſer⸗ 
bauverwaltung, die Bahnverwaltung und große 
Firmen angeſchl 

Krone a. 
Direktor) iſt 


oſſen. i 
Br., 8. Mai. Zum Flößerei⸗ 
der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
err Haake ernannt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Mai (nicht 10. Mai) 
1760, vor 138 Jahren, wurde zu Baſel der 
Dichter des Volksliedes „Freuet euch des Lebens 

eter Hebel geboren. Was Voß durch ſeine 
Idyllen in niederdeutſcher Mundart für den 
Norden, das war Hebel durch ſeine „Allemaniſchen 
Gedichte“ für den Süden. Auch ſeine Proſa⸗ 
ſchriften, von denen nur „Das Schatzkäſtlein“ er⸗ 
wähnt ſei, find von Werth. Hebel ſtarb am 22. 
September 1826 zu Schwetzingen. 


Thorn, 10. Mai 1898. 

Gau einer neuen Infanterie⸗ 
kaſerne.) Die Militärverwaltung ſteht mit der 
Stadt wegen Erwerbung des Terrains für den 
Bau einer neuen Bataillons⸗Infanteriekaſerne in 
Unterhandlung. Es iſt für die neue Kaſerne das 
Terrain hinter der Pionierkaſerne auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt in Ausſicht genommen, wozu 
noch ein Stück Terrain von Weißhöfer Ge⸗ 
markung zuerworben werden wird. 

. e Gur Reichstagswahl) Am Sonntag 
fanden in Culm, Briefen und Eulmſee polniſche 
Wählerverſammlungen behufs Aufſtellung des 
Kandidaten ſtatt. Die von 300 Wählern beſuchte 
Verſammlung in Culmſee, die von Herrn 
von Szaniecki⸗Nawra einberufen war, wurde von 
Herrn von Czarlinski⸗Zakrzewko bei Oſtaszewo, 
dem Vorſitzenden des Kreiswahl⸗Komitees, ge⸗ 
eitet. Herr von Czarlinski (bisheriger Abge⸗ 
ordneter für Bromberg) erklärte auf Befragen 
daß er auch für andere Wahlkreiſe engagirt ſe 
und deshalb eine bindende Erklärung dahin, dem 
Wahlkreiſe Thorn den Vorzug zu geben, nicht ab⸗ 
geben könne. Auch Herr v. Szaniecki lehnte eine 
Kandidatur ab und empfahl als Kandidaten Herrn 
Donimirski⸗Liſſomitz. welcher auf Befragen fi 
bereiterklärte, die Kandidatur anzunehmen, aber 
bemerkte, daß er ſich auch für den Wahlkreis 
Stuhm⸗Marienwerder verpflichtet habe. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, als Kandidaten die Herren 
von Donimirski und von Czarlinski, letzteren in 


— 


Vetter ini 

erſammlne, vorzuschlagen. — In der Brieſenerſ für die Hauptlotterieziehung wach erhalten werden] werde, unterſtütze der roi i ) i i i i 

Herden Ware ee Wahlkomitee die ſoll, iſt es gut, daß die Hauptgewinne erſt ſpäter | einer Sehne 25 200000 Mark; Brain 110 Aue ir eure 195955 eib . 

KR mg zatke⸗Radowisk und v. Doni⸗ aus der Urne gezogen werden. Sind fie erſt da, Kreis würden ebenfalls je 200000 Mark be- Nea ee 45 4 * We 

von Czarſingt mit dem Bemerken, daß Herr] dann ſchwindet das Intereſſe für die Lotterie⸗ willigen. Es handle ſich nun darum, daß die] Liſſabon, 9. Mai. Den Blättern zufolge 

| erg) Derbi! fi auch anderwärts (für Brom⸗ſliſten. Gegenwärtig wo ſich die Hauptziehung | betheiligten Gemeinden und Intereſſenten das paſſirte geſtern Nachmittag eine aus 9 
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Herr ski, daß es eine Schande wäre, wenn ein Treffer von 200000 Mk, ein Hauptgewinn angelegt w i i 
FelgrOreseny et in ſeinem eigenen Kreiſe (Thorn⸗ von 100000 Mk., 75000 Mk. 3 X 30000 Mk. Metern De ein ä Fahrt ging in ſüdlicher Richtung. 
ku lanmlung N Ba ding DR u. N w. Noch braucht man alſo den Muth nicht|efjenten wünſche das Bahnprojekt als Vollbahn, London, 9. Mai. Aus Key⸗Weſt wird von 
erl. Herr y Slaski⸗Orl 190 1255 ns ulg verlieren. ser Be da man glaube, daß der Staat eine ſtrategiſche geſtern gemeldet: Ein ſchwerer Nordſturm 
Nrſtzender en 0 a o 5 11 pra 0 als — (Poliseibe richt.) In polizeilichen Ge- Bahn von Thorn nach Bromberg bauen werde: zo nachts herauf. Die Not digkei 
4 och die Erklärn 75 A ber a gel ge wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. hierzu ſei die Ausſicht aber gering. Redner 308 Die Nothwendigkeit, 
| uber ttlärung ab. daß er dieſen Beſchluß  — (Gefunden) ein Korallenkettchen im brachte schließlich Herrn Landrath von Schwerin einen Zufluchtshafen auf Kuba zu bejeben, 


r u * 
man finkaktiſch halten mühe. Schließlich einigte Ziegeleipark, ein Rad von einem Kinderwagen in als Vor ür di i ird i i — j 
Mn Hatte > auf die Herren v. Czarlinski und Pfarrer der Mellienſtraße, ein Stück Eiſen auf der Liſſo⸗ zu wählenden Komities 15 Vorgehen. daß Abmiral Sampſon fh 55 . I 
von 900 Mr ie Verſammlung in Culm, welche mitzer Chauſſee, abzuholen von Droſchkenkutſcher[Landrath v. Schwerin, der einftimmig gewählt : h ich aufmacht, um dem 
5 erſonen beſucht war, wurde durch den Strehlau⸗Mocker Ravonſtraße 22, ein Porte⸗ wurde führte aus, daß er das Zuſtande e ann Non Rio de Janeiro abgedampften amerika⸗ 
Herr vonn Boblocki-Cnlm geleitet, Zuerſt nahm | monnaie mit Inhalt auf dem altſtädt. Markt der Kleinbahn für möglich halte; es mühe ein niſchen Kriegsſchiffe „Oregon“ entgegenzu⸗ ö 
En. laski⸗Trzebez (der bisherige Abge⸗ und ein Militärpaß für Johann Ragetzki in der Zweckverband der betheilinten Gemeinden gebildet| gehen. Das Kriegsſchiff „Cincinnati“, welches 
Nan een de ee e hie % Näheres im Polizei ⸗Sekre⸗ 3 Der Staat werde die Beihilfe unver⸗ geſcheitert fein ſollte "it jetzt in Key⸗Weſt 
— 2 — * ® 7 ” u i i äßi i 1 : a 
v. wi v. Czarlinski oder Donimirski. Herr) — (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ Zus ur a gs troffen 
die Pedhrlanate, dem Herrn v. Ezarlinsk jedoch ftand beträgt 1,66 Mir. über 0. Windrichtung 88. Drittel des Anlagerapitals mühe voll verzinſt London, 10. Mai. Nach einem Telegramm 
Wahltreiſe aud zu fellen, daß er nur dann im Angekommen find die Schiffer Friedrich, Dampfer werden. Herr Deichhauptmann Krüger⸗Altthorn des „Standard“ aus Waſhington hat General 
Bent = e 285 aaa 221 5 . ee en erklärte ſich für eine Vollbahn, die aus ftrategi-| Miles gemeldet, daß 66000 Mann nach Kuba 
i N N 1 0 5 ich von Wloc⸗ſche ü ı mü N : 7 Eee ort 
ſprach niedergelegt habe. Die Verſammlung lawek nach Thorn; Leo Kenſik, Kahn mit Ge⸗ A pie Remabelitat den gleinbahn 2 1 geſchickt werden ſollen einſchließlich 50000 | 
Norauf 8 jedoch gegen dieſe Forderung aus, treide von Wloclawek Ordre Thorn; Gottlieb von dem Kleinbahnprofekt abzujehen und auf die Freiwillige. Die erſte Diviſion werde nächſten 
nterefie err Dekan v. Poblocki erklärte, daß im Reinhold mit Kleie, Guſtav Loepke mit diverſen Ausführung des Rolbahnprojeftes hinzuarbeiten. Sonntag abfahren und die ganze Truppen⸗ 
len ae ih nerbe n Thorn Wilhe g W Gal on, „Barihan 5 5 Herr Neumann⸗Wieſenburg wies darauf hin, daß bewegung in 10 Tagen beendet jein 
7 N fi er 2 2 2 2.7 = 15 rd. te. i i i itzi . i i 
die Ele Verſammlung an die Delegirten für] Rochlitz, ſämmtlich Kähne mit Getreide von a en g ee chte ſchöſfen daher Athen, 9. Mai. Karditzi und Giorgis 
Graudenchidende Delegirten⸗Verſammlung in Wloclawek nach Danzig; Gottlieb Marohn, wie Pilze aus der Erde. In der Provinz Poſen[ wurden heute Vormittag auf dem Fort 
Mh die Ditte, alle Kräfte auf die Durch- |Sudwig Marohr beide Kähne mit Harz von ſeien in den letzten 5 Jahren 13 Millionen Mark Palanucli bei Nauplia hingerichtet. 
einigen der Kandidatur v. Czarlinski zu ver⸗[Danzig nach Warſchau. Abgegangen find die für Kleinbahnen ausgegeben. Herr Landrath von Key⸗Weſt, 10. Mai. Zwei amerikaniſ 
richt de Die Verſammlung nahm nach dem Be⸗ Schiffer: Guſtav Schulz mit 2600 Ztr. Zucker, Schwerin bemerkt, für die Rentabilitätsberechnung | Kriegsschiffe kom 1 i were 
einen rr Gaz. Tor.“ über dieſe Verſammlung Martin Großmann mit 3400 Ztr. Zucker, beide] ſei zu berückſichtigen, daß nur eine mäßige Ver⸗ iegsſchiffe kommen in Sicht; ſie fahren 
Wäpfer ungen und bedächtigen Verkauf. Die Kühne von Thorn nach Danzig; Kwiatkorwski. zinſung eines Theiles des Haukapitals erfordert langſam auf Key⸗Weſt zu und find anſcheinend 
Herrn wurden jedoch durch eine Erklärung des] Dampfer „Bromberg“ mit 600 Itr. div. Gütern werde An eine militäriſche Vollbahn nach Brom: ſchwer beſchädigt. 


muthung laski beunruhigt, welcher die Ver⸗ von Thorn nach Danzig. { berg ſei in abſehbarer Zeit kaum zu denken. Herr | 
mung e 5 a 7 5 Ke oberen e liegt heute folgendes eine — ug 2 Die 8 Rune ZU | Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

. : 1 A em Proje ände. 
Lerſanmlablebnen werde. Aus dem Verlaufe der Warſchau. Waſſerſtand heute 1,75 Meter erklärte die Stadt az die un Telegraphiſcher Berliner Börſenberich; 
Herr p. 1 die „Gaz. u nen. daß | (gegen 1,65 Meter geſtern.) ſtänden dem Projekt ſehr ſympathiſch gegen⸗ 110. Mail 9. Mai. | 
egen ein mit einem energiſchen Proteſt über und würden daſſelbe nach jeder Richtung. ði!)5 ——᷑ g 


j e Zeitung hervortrat, welche die )(Mocker, 9. Mai. (Die geſtrige Si des hi N f 2? a 
Würteakenfrage nicht mit der ihr zuſtehenden Veteranenverbandes) en 1 Worttbende, din fördern. Gegenüber Herrn Krüger bemerkte Tend Fondsbörſe jehwächer. 


— nn 


e be x 3 1 . erb 1 0 edner, bei Schaffung neuer Verkehrswege über⸗ { Le 
JJ %%% ie Srwartunge,| «Ant 4 Lage ann © Inn 125-5 
alt drei polniſchen Wählerverſammlungen bringt am Main erfolgten Friedenſchluſſes und ſchloß wie den auch bei ber Zhorner Mierbahn der a] Deiterreichiiche Banknoten 19-80 
vorn wei Kandidaten in Vorſchlag, und zwar find mit einem Hoch auf den Friedensfürſt ; geweſen. Er jei überzeugt, daß die Kleinbahn ſich“ Preußiſche Konſols 3 % . 97— 40 
Cgcalſchlagen die Herren Donimirsti⸗Liſſomitz von Kaiſer. Das f ne Grande Sonlale Bla % 103-20 
Vorlinski-Safrzewko und Pfarrer Batke⸗Radowisk. ſtorbenen Kameraden Gerlach wurde durch Er⸗ gewählt, welches das Terrain für die Bahnanlage] Preußiſche Konſols 3¼ % 10325 
bur, Gerücht, daß wie für den Graudenz⸗ Stras- heben von den Sitzen geehrt. Sod de den] Keiſtnogsfählgeid auf die Gemechnden bertheilen] Dentſche dieichsankeſhe 37. . 9999 
dender Wahltreis der Redakteur Kulerski⸗Grau⸗ Kameraden, welche bie, Uprie-Xer Jann 55 j icht Leiſtungsfähigkeit auf die Gemeinden vertheilen Den che Reichsanleihe 3% 10325 
breit ſo für den Thorn⸗Culm⸗Brieſener Wahl⸗ beſuchen konnten, Gelege h it zur Beitr gung gelten sol. Haſßelde beſteht ung den Gemeinde. Weiter. kund % neul. l. 91-80 
Unitarert Redakteur Breiski⸗Thorn, die beide einer Gabe für die unſerem hocpſeligen Kalſer en ep Arne Nene Ade m, r 100—10 
pi gestellt Aalen nn 7 8 75 nich ren on: en in an —' — Intereſſenten. — In der anſchließenden Wahl⸗ Poſener Pfandbriefe Der las 10020 
veiütigt. Die „Gag. Tor-“ bezeichnet beute Herrn Sammlung auf 3,10 Mare Yet. Dies Reſaltat it Graeme glg den ich Herr Landgerichtsdirektor Polniſche Pfandpriefe 4½%ů — 
Fü higskt als alleinigen polnischen Kandidaten ein Ihönes Zeichen der in der biefigen Orisgrn i | Grabmann als dentſcher Kandidat für bie bevor-] Türk 1. Anleihe /. 25--50 
Bag oıe Reichstagswahl in Thorn-Culm-Briejen. herrſchenden Verehrum fü 1 ler en fe N eden Wiesenburg schien die Verſamm kenn mit einem ee Dia 
Wa iſt aber noch zweifelhaft. Die endgiltige geſchiedenen Kaiſer Srledrid), da in Berückſichti⸗ 15 ' 1 eee e een Namen Hente v. 1894 4 /. . 9325 
- Bst des polniſchen Kandidaten aus der Zahl] gung des Umſtandes, daß dem Veteranenverhande e Diskon Kommandit-Antheile 197 25 f 
du vorgeſchlagenen Herren erfolgt am 2. Juni] über 64000 alte Krieger angehören, nur Gaben M mi Itines Harpener Bergw. Aktien 18790 
vers die in Graudenz ſtattfindende Delegirten⸗ von 1 bis höchſtens 5 Pfennig angenommen 8 ann gfa ge 4 Thorner Stadtanleihe 3 5 
mmlung wurden. Einem Mitgliede, welchem wegen wieder- (Grünenthal ⸗ Affaire.) Die Weizen: Loko in Newyork Oktb. 160¼ 
Am Sontag illige Sanitätskolonne) holten unpaſſenden Benehmens in den Sitzungen Schwurgerichtsverhandlung in Sachen des ne: „ er 
n ß , Soinbirhplnstn 5 ner 
dag Ubübung der freiwilligen Sanitätsfolonne|tlären, welchem Erſuchen entſprochen wurde Die teftgejebi worden. x : Londoner Diskont 2%, pCt. 
ern gegervereins Thorn unter Leitung des von dem Herrn Kriegsminiſter durch Verfügung (Erſtickt) iſt in Tangermünde durch Ein⸗ 4 
ng 115 5 Prager ſtatt. Die theoretiſche Pri- vom 29. Mai 97 Nr. 1341 97 P. W. geäußerten athmen von Dämpfen einer eiſernen Grude, Thorner Marktpreiſe 
Beingtpien der ernten ite der eh mit den Grund⸗ 1. gegenwärtig maßgebenden Beſtimmungen die im Schlafzimmer aufgeſtellt war, eine vom Dienſtag, 10. Mai. ö 
e ee er Ai ine gene, | 5 e 
ben, de von 16 Trägern, die an 4 e getheilt und erklärte ſich der Vorſitzende berät. am Mittwoch Morgen Handwerker in die A alle 
Up nmegeflihrt. Den Schluß der interefjanten |Desügliche Anträge zu vermitteln. Nachdem vier Wohnung kamen, bot ſich ihnen ein jehrec- | —— i 
einen abe T formirtes Hinderniß über] Neuanmeldungen von Kameraden entgegenge⸗ licher Anblick dar. Sämmtliche Familienmit⸗ er 999.00 Kilo 22 00 23 50 
e , jüngftelenle.. . . - .  - . | - 114100118100 
op lde Prager für die guten ee no findet Sonntag bend a n in Kind von 1¼ Jahren war todt, die anderen Hafer 14 601600 
fen Jah 12 beit daß der Beſuch und Eifer in Uhr ſtatt. waren beſinnungslos. Trotz aller Mühen, Stroh (icht) 1 400 — — 
Ederen Er ſchloß mieſeeinem als in den Podgorz, 9. Mai. (Der Lehrerverein) jür|fie am Leben zu erhalten, ſind doch am Ehre Kia aaa „ 450 500 h 
Wbt itstolonne. Herr Major a. . Podgorz und Umgegend hielt Sonnabend den Donnerſtag ein Kind von 6 Jahren, der Karloffeln . 50 Kilo 1 0 1 m 
ci als Vertreter der Kriegervereine i m.. d Mts ſeine erſte Sitzung im neuen Vereins- Arbeiter Hausler und die etwa 50jährige] Weizenmehl! 
den d D m Bezirk jahre im Lokale des Herrn R. Meyer ab. Es war | m: 1, 65 5 ; 15 13 902120 
ounenf ankte Herrn Dr. Prager und dem Ko⸗ mit dem Tage ſeit Begründung des Vereins Wittwe Schmidt, die ſich bei letzterem in] Roggenmehl 10 2014 40 
dei nührer Herrn Kornblum für die ſchönren gerade ein Jahr verfloſſen. Der Vorſitzende theilte Pflege befand, verſchieden. Die Frau des Ninfteiſch von der Keule f Kilo — 150) — | — 
ie dozen und ließ jein Hoch auf den Kaijer und der Verſammlung mit, daß das Bild d ühe⸗ Arbei leb it je : Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 —- — 
ie ache Protektorin, die Kaiſerin ausklingen. ren Kullus lung mit, daß das Bild des frühe⸗ Arbeiters H. lebt noch, iſt jedoch noch immer] Bauchfleiſec h. — 90 sen — 
ai dea fuer noch bei, einem G aie en Dr, alt!“ ie en ee ef beſinnungslos, und an ihrem Aufkommen wird Kalbfleiſc h „ 2 60 100 
a rt ich zuſammen u eſprachen die worden iſt. 2 ängt i ; gezweifelt. Schweinefleiſch 9 „ 1020 1 40 
chile edel Belehirte und 6 <deilnehmer bin: geen er n Glas Bier veripielt,) Aus|Geräuherter Spei. | 1190| 1100 
( ſperden. f Stewk 8 5 — 5 — 15 Herr Maaß⸗ Ilſenburg wird berichtet: Zwei hieſige Herren ne Hei... " 1 m 120 
Mongtevender Verein) In der geſtrigen pflege in der Schule“ Den Aae des B. und K. ſtritten ſich über die Einwohner⸗Eßbutter 2585 „140 220 
Aurndeder. Eanlung ole dier tere Feſt des Referenten folgte die Verſammlung rohen zahl der Stadt Braunſchweig. B. behauptete, Elen. Schock 2 00] 240 
J. ⁵ / [We "5 © 2° 1] 30) = 
| JJV%%%%%%% Die am a Anne Dre audegen Über 100000. Gehtieplich machten 2: 25.1 r |- 201-130 
kom gem. Unterſtützungs⸗Verein Stewker Schule abgehalten wird, werben ſich die K. den Vorſchlag, folgende Wette einzugehen:] Schleie 4 100 1/20 
Are Viera entern Abend fand in 9 8 Ban Mitglieder zu einem gemüthlichen Beiſammenſein K. wolle jo viele Glas Bier zahlen, wie Hechte „ — 90 100 
1 ᷣG. ß nnaalon 80 = 
ſellverke gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen kommen ſollen. Es wurde 9805 1 5 Beach B. dagegen ſoll ſo viele Glas zahlen, wie 5 . . 131 15 
Vöttchermenden Vorſitzenden des Vereins, Herrn] gefaßt, daß Kollegen, die im Bezirke wohnen und Braunſchweig über 100000 habe. Die Wette Sarpfen „ — 4 —— 
früheren Faber Wolf Geſchte, welcher ſchon dem dem Vereine nicht angehören, weder zu den wurde in Gegenwart von Zeugen perfekt.] Barbinen. 2120 — 50 
JJ DH . Arejend, mar. Kane 1 
par; er Und immer it ie ſchätiges Mitglied verein“, zu dem auch der hieſige cht um 7 Eimern daß Braunfehweig ettua 126.000 Beh le e 
denken or forderte die Anwef auf, das An⸗ zur Zeit 73618 Mitglieder. Obgleich er noch Finwohner zähle. Mithin hat B. 26000 Glas ie BE ia 
eh en deſſelb e die Anweſenden auf, de 3 verſchiedentli 9 85 gleich er noch Bier verſpielt und K. eb 2 Sirus 17 * 14401 — 
ien Wagen wurde zer Tages urban de die Mitgliederzahl ftetig au und bebrägt der dn, trinten , ee ern | 
en. urde zur Tagezordnu 2 \ . ägt der Zu⸗ ; ? Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen un | 
BG ene Ya : 3 n Auer den zwei letzten Jahren 11400 Mit⸗ bee (Im amen de fee Feuerwehrmann ec Zufuhren von allen Landbroduten 
i 5 2 3 Fi 2 u 7 ü 
daumen 20 Loth gerathenen gran; es 8 2 un dem Rice horn, 10. Mai. 9 7 Ver⸗ Brandſtätte e ee auf der Es foiteten: Weißkohl 20 —25. Pf. pro Kopf, 3 
tage wurde 5 5 aus der Kaſſe bewilligt. de Thorn 800 an der des Babſprojekts brennt 7 ): „Gott jei Dank, es] Salat 10 Bi. pro 3 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro 
Suni Bienentofen, am weten Be Gutsbeſiter Neun een webt Son noch! Bro, Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Radieschen 
bonzerterfeſt a an site ne 7 Nachmittag 3 Ahr nach Piaf urg Pen —.. . 10 Pf. pro 3 Bundchen, Apfelſinen 8—30 Pf. pro 
blks  Auffteigen eines Nee en il 1. hatte war von etwa 70 ne tb a Neueſte Nachrichten. Stüd, aitonen 5-10 Pi. pro Stüc, Spargel 
Die näaum Kind rb Eat? ieſen⸗Luftba In. onen Wr etwa 70 Perſonen beſucht, auch Lüttich, 8. Mal. Durch ei Unglücks⸗ 6080 Bf. pro Pfd., Puten 6,00 —7,00 Mk. pro 
nächſteheren Ar erbeluſtigungen ꝛc. beſtehen joll. | au bralh v Sch einige Herren erſchienen. Herr fall in der : h einen. Ung „Stück, Enten 300-350 Mk. pro Paar, Hühner, 
2 ammfn atare nem ſollen in einer am] Lan 10 e wohnte der Verſammlung fall in der „Gute Hoffnungs ⸗Kohlengrube | alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,30 
<( ug berathen a Vereins⸗Ver⸗ Be # ee DB 55 7 992 bei Awirs wurden fünf in einem Fahrſtuhl] bis 1,70 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. 
Were ct aroße Los) der preußischen Klaſſen⸗ Scharnau vom Kreiſe wieder fallen gelanien: well befindliche Arbeiter getödtet und eine An⸗ tInonthehrlirh der dic Dr. Thyompfews 
alſo nuch nichtch diesmal wieder auf ſich warten, | man im Verhältniß zu der Höhe der Baukoſten zahl andere ſchwer verwundet. Unentbehrlich Heifenpulver der here 
i och „ſchön raus iſt mit 70“, darf keine Rentabilität herauszurechnen vermochte. Paris, 9. Mai. Der von Baſel kommende lichen Eigenſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die 5 


© . deboffen. Warum ſollte nicht auch Es iſt mit Dank E Schnell i j Wa i ; ir 
ro r 2 cht auch er 1 ) anzuerkennen, daß man das Schnellzug ſtieß heute N ittag 2 Wäſche blendend weiß, dieſelb 
%%% “ü! |, Shane Mon Se ae 
91 u U 1 rr Umann⸗Wieſenbur 7 22 i ei i . U. Sei ichä i 
da able reifen läßt, um das Lotteriegeld eröffnete die Verſammlung und führte aus, nag zug zuſammen. Einige Perſonen wurden . d wee eee ene ew, 


das D. ielen 1 0 . = f} 77 7 — wi g 2 = 
n atte ſich zwar vorgenommen, vor vier Jahren für das Bahnprojekt gewählte verwundet. Wie aus Chamon gemeldet f r 
| pelt. ehe Japfäugeben, nachdem er set zwanzig | Komitee habe wegen der Ungunſt der Verhältniſſe wird, wurden bei dem Eiſenbahnunfall bei 8 J 
kommen der härten immer dieſelbe Nummer ge- für die Sache bis heute nichts weiter thun] der Station Fontain 3 Perſonen getödtet solide = N 0 95 
Dünen war chſtens dreimal mit 70 rausge⸗ können. In der Zeit ſei das Projekt aber vom und 10 v wun det getodte „Si Sammte, Pläſche u. Meinets liefern direkt 

könnte ja öſte enn die neue Lotterie losging]Kreiſe durchgearbeitet worden und die Baukoſten unde an Peisake. Aan verlange Muſter von 


dog indeß jein Sos wieder ein. Es ſeien auf 600000 Mart veranschlagt. Wenn das Madrid, 9. Mai. Die Lage auf den 
inmal ſein. Wenn das IntereſſeJ Terrain zum Bahnbau koſtenfrei hergegeben! Philippinen wird hier nicht als verzweifelt 
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I von Elten & Keussen, Crefeld, 
aA Fabrik und Handlung. 


— — 


Der alleinige deutsche Reichstagskandidat für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Hrieſen 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April, Mai, Juni er., 
reſp. für die Monate April, Mai er. 
wird 

in der Knabenmittelſchule 
am Dienſtag den 0. Mai 
von morgens 8 Uhr ab, 

in der Höheren und Bürger⸗ 

Mädchenſchule 
am Mittwoch den 11. Mai 
von morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Königliche Fortifikation hat die 


Bazarkämpe für das Publikum zur 


Benutzung als Erholungsort, ſowie 
zu Spaziergängen freigegeben, und 
hat es der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein übernommen, für Anlage von 
geeigneten Promenadenwegen und 
Plätzen für Herſtellung von Durch⸗ 
hauen, ſowie für Aufſtellung von 
Bänken Sorge zu tragen. Auch ſoll 
von der Eiſenbahnbrücke thunlichſt bald 
eine geeignete Verbindungstreppe herab⸗ 
geführt werden, falls die Koſten für 
dieſe ſich nicht zu hoch ſtellen. 

Indem wir nun hierbei dem Publikum 
den Schutz der dortigen Baum- 
pflanzungen, der Weidenanlagen, ſowie 
der Raſen⸗ (Wieſen⸗) Plätze beſonders 
ans Herz legen, möchten wir zugleich 
auch einen zahlreichen Beitritt zum 
Verſchönerungsverein empfehlen, da 
die Mittel deſſelben durch dies neue 
Gebiet ſeiner Thätigkeit ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen werden dürften. 

Thorn den 7. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bheabſichtigen, in den 
Promenaden⸗Anlagen in der Nähe 
der Stadt eine Anzahl von Sitz⸗ 
bänken aufzuſtellen. Unternehmer, 
welche Hanke ſind, die Lieferung 
diefer Bänke zu übernehmen, er⸗ 
ſuchen wir, Angebote mit ent⸗ 
ſprechender eichnung, Erläute⸗ 
rung ſowie Preisangabe bis 
Sonnabend den 14. d. Mts. 

H Uhr vormittags 

bei uns abzugeben. 85 

Wir bemerken noch, daß hölzerne 
Bänke mit ſtarken Füßen (letztere 
möglichſt aus Eichenholz) am ge⸗ 
eignetſten erſcheinen, und wäre 
hierauf eventuell Rückſicht zu 
nehmen. 

Thorn den 7. Mai 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 5 % aus. 
Thorn den 5. Mai 1898. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Zwangs verſteigerung. 


Das im Grundbuche von Moder, 
Kreis Thorn, Band 15, Blatt 688, 
auf den Namen der Schafmeiſter 
Johann und Rosalie geb. Jaros- 
zewski-Prylenski'ſchen Eheleute 
eingetragene, in Mocker, Kreis 

horn, Elsnerſtraße 2, belegene 

rundſtück (Wohnhaus nebſt ab⸗ 
a ſtall, Waſchküche, 
tritt mit Hofraum und Haus⸗ 
gen) jol auf Antrag der 
echtsnachfolger des eingetrage⸗ 
nen und verſtorbenen Eigen⸗ 
ümers johann Prylenski zum 
wecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 9. Juli 1898 
vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, | 3 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
zwangsweiſe beriteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 9 ar 40 qm. und iſt mit 540 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Thorn den 7. Mai 1898 


Königlichen Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


5 il Znndgerichispireklor Grassm 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


das Radfahren 
Uebungsbahn 


auf der ca. 3000 qm. großen 
von 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


NIA e 

&- Mütter und Töchter von Thorn. A fie 
Dann weich ur on nd yringot aus, 3 150 Maurergeſellen 
as ist die ganze Prozedur = und 


Und prächt’ge Wäsche giebt es nur. 


40 Arbeiter 


Das Vorziglichste f. d. Toilette: Karola, Lieblingsseife d. Damen. 
Ueberall käuflich. 


EAN 


Karol Weil & Co., Berlin 43. 


u 


ſchen Dampfmühle in Mocker. 
Immanns & Hoffmann. 
Ein tüchtiger, kautionsfähiger, der 
polniſchen Sprache mächtiger 
junger Mann 


wird von der Singer Co., Akt.-G., 
Thorn, als Inkaſſo⸗Agent verlangt. 


30 tüchtige 


Maurer 


gegen hohen Lohn nach Jablonowo 
und Bergfriede geſucht. 
Immanns & Hoffmann, 


Maurermeiſter. 


2 ordentliche Laufburſchen 


werden geſucht. Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


1 Laufburſchen, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Amand Müller. 


Ein zuperläſſiger Kutſcher 


wird vom 15. d. Mts. verlangt. 
Brombergerſtraße 32. J. 


Thüringer Kunſtfärberei Königſee, 
Chemiſche Wäſcherei. 


Etabliſſ. 3. Ranges. — BEE” Neue arnhartige Auswahl hoch- 
moderner Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. 


Annahmenzlte Mufer Anna GÜSSow, Thorn, Altſt. Markt. 
FFP 


J. Prylinski. 


2% 
Schillerstrasse 1 THORN Schillerstrasse 1 


Ya 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, & 


nicht Maſchinen⸗ ſondern Handarbeit, von beſtem Material 2 
8 gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. A 

2 Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell 77 
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2 
N 
V. 


Terpentin- 
Salmiak-Seifen-Pulver. 


Schutzmarke „Bär“. 
Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Anh. 


Alleinverkauf und Engros⸗Vertrieb für Weſtpreußen: 


Adolf Leetz, Thorn. 


Ig dig Jig N N IIe Jig Dig Vg Ii Jig N Lig. Jig Vg Ni. Nię. Nig Nit. VE Ng Nig 


2 Sees Se e 


die die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, ſowie geübte Rähterin 
können ſich melden. 

E. Himmer, Gerſtenſtr. 19. 


3 kräftige Landammen 
empfiehlt Miethsfrau Grubins ka, 
Mauerſtr. 37. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag oder Nachmittog 
von ſofort geſucht. Mellienſtr. 74, II. 


Ein Kindermädchen 
für den ganzen Tag od. Nachmittags⸗ 
ſtunden von ſofort geſucht. 
Plötz, Feldwebel, 
Leibitſcher Thor⸗Kaſerne. 


NZ 7 * 
82 Das Hausgrundſtück 
9 on IKIE ll Ell⸗ GTuchmacherſtraße 11, mit 
IX | Hinterhaus und Hof, iſt zu 
77 f * verkaufen. Näheres daſelbſt parterre. 
N ; Dia 

AN x» f | 

> | ute Brotſtelle. 
NZ N Bäckerei, Thorn, Culmer Vorſtadt, 
N I ſehr rentabel, bei geringer Anzahlung 
IR ZN von ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
NZ Ilg 


Expedition dieſer Zeitung. 


8 Breitestr. 14. 98 


das Vermögen des Kaufmanns J ; NZ 
9 6 >< 2 
FE eee fmarze un fachige | 
e der > 3 
Aung des Nerwaltera der Schlu 4 Seiden ſtaffe 85 Das Grundſtück 
8 ZN . 31 
den bc nnn 8 Ein allerbesten Qualitäten. 92 iſt ge se 4 
por dem Königlichen Amtsgericht 2} 4 ich 2 J. Goldschmidt. 
sehen gaben ngenele5 Gardinen und Teppiche, & 


ſtimmt. 0 
Thorn den 9. Mai 1898. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen] Ig 
Amts te 


mtsgerichts. 


Ein Selbſtfahrer 


ſteht zum Verkauf bei 


Franz Zährer. 
Möbl. Z. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


Zeinenwanren u. Wüſche. 


2 RE AN Tin Weißhof. im Jahre 1890 neu u. 

ZN ei Einkäufen von ganzen Ausstattungen ZN 

NZ 7 E 1 ½ km v 5 . 

85 bedeutende Gelderſparniſſe. 85 ag: 1. 8 Hu er miethen. 
x Berkuaufszeit Vormittags 9—1 Uhr. > bin ich willens, unter günſtigen Be⸗ 

N + Nachmittags 3—8 Uhr. 2 ae 4 2 5 75 Hypotheken 

eg de Ni dig e dig ig Nie Nig Jig dle eit. Anzahlung gering. 
EKM . Klein, Weißhof bei Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Junge Madchen. 


ann-Chori. 


Schützenhaus 


in Thorn. 
Mittwoch den 11. Mai er. 
g abends 8 Uhr 
unwiderruflich letzte Vorſtellung 
mit mehreren neuen Senſations⸗ 
Experimenten von 


Neue unergründliche, hier 


uoch nie gezeigte Experimente 


es 
Okkultismus, Spiritismus, 


Iſpchologie, Anamneflik, 
Somnambulismns, 


M uke 19 N | i et 5 Feruwirkung und Gedanken: 


Aebertragung. 


Zum erſten Mal in Europa: 


Das Riech⸗ und Seh⸗Medium. 


Nummerirte Plätze 2 und 1 Mark, 
2. Platz 50 Pf. — Billets von heute 


finden bei hohem Lohn ſofort Be⸗ an in Herrn Walter Lambeck’s 
ſchäftigung am Neubau der Gerson- | Buchhandlung. 


Siphon- Bier - Versandt, 


2,50 M 
1,75 Mk 


Kuntersteiner Bürgermeisterbräu 


Nürnberger Siechen, licht oder 
dunkel! 


Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Maibowle 


empfiehlt 


Ultimo. 
e Anm Pilsener. 


Heute 
und folgende Tage: 


Auſtich von 
Dortmunder 


(lichtes Bier). 


D Große Krebſe. 


Ein gut erhaltener 


.. 
lügel 
ift billig zu verkaufen. Zu beſichtigen 
Gerechteſtraße 21, 1 Treppe. 


Eine ſichere Hypothek von 


1215000 Mt. 450, 


ev. auch getheilt, it abzugeben. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Habe eine Hypothek von 


4000 Mark zu 5 % 


erſtſtellig auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu zediren. Gefl. Offert. unter 


H. G. befördert die Exped. d. Ztg. 
3000 Mt. A 5 90 


pachten. Offerten unter P. H. an die] von erſtſtelliger Hypothek von 6000 


Mark zu zediren geſucht. Offerten 
unter A. B. 100 an die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 


20 Mark, 


1. Stelle, Stadtgrundſtück, 5 Prozent, 
ſofort zu zediren. Wo, jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Sommerwohnung 


v. 2 Zimm. u. Küche, Brombg. Vorſt., 
in Nähe d. Waldes, ſucht zu miethen. 
Off. unt. N. 33 i. d. Exp. d. Ztg. abg. 


Eine freundliche Wohnung, 


E | maffiv erbaut, a. d. Chauſſee n. Culm, auch als Sommerwohnung 3 Zimmer, 


Zubehör und Garten, billig zu ver⸗ 
Schulſtraße 21, pt. 
Ein fein möbl. Zimmer, 

noch vorn gelegen, von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 17, 2 Tr. 


Zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
in Thorn 
veranſtaltet der gemiſchte Chor 


„Liederkränzchen“ 
in Mocker 


am Mittwoch den 11. Mai 
abends 8 Uhr 


Wiener Cafe 


Abenduntethaltung, 


beſtehend aus 
Chorgeſängen u. Theater⸗ 
aufführungen. 
Eintrittsgeld: Sitzplatz 50 Pfennig. 
Stehplatz 30 Pfennig. 
Sing-Verein. 
In der Garniſon⸗Kirche. 
Orcheſterprobe: 
Mittwoch den 11. Mai 7% Uhr abds. 


Generalprobe: 
Sonnabend den 14. Mai 7 Uhr abds. 


N 


Perein deuticher Mlit-Auw. 


und Jubaliden. 


Hente, Mittwoch, den 10. Mai 
abends 8 Uhr: 


Verſammlung 
im Muſeum. 

Bei der Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung (Antrag Zweigv. Berlin) wird 
5 vollzähliges Erſcheinen dringend 
erſucht. 


Achtung!! 
Auf dem 
neuen Schaubndenplatz 


nden 
von heute, Dienſtag, den 10. 
bis inkl. Sonntag den 15. 
d. Mts. 


grosse Künstler- 
Vorstellungen 


unter der 


Direktion von Gustav Hundt 


ſtatt. 

Anfang abends 8 Uhr. wg. 
Sonntags 3 Vorſtellungen, 
um 4, 6 und 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

1. Platz 40 Pfg., 2. Platz 25 Pfg., 
Gallerie 15 Pfg. Militär ohne Charge 
und Kinder 30, 20 und 10 Pfg. 
Alles nähere die Anſchlags⸗ und Aus⸗ 
trage⸗Zettel. 

Es ladet ergebenſt ein K 
Die Direktion 
Gustav Hundt. 
N. B. Ich habe die Preiſe ſo herab⸗ 
eſetzt, das ſelbſt der Aermſte im 
Stande iſt, eine gute Circus⸗Arena⸗Vor⸗ 
ſtellung zu beſuchen und ſich einen ge⸗ 


nußreichen Abend zu il 


Maibowle 


empfiehlt 4 
A. Mazurkiewicz. 
Ein ſchwarzer 


Dachshund 


vom Sängerauer Walde bis Thorn 
nachgelaufen. Abzuholen bei 
Töpfermeiſter Seitz, Thorn. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Dienſtag 


| Freitag 


Mai 


Juni 


n 
f Ber 


Son | 855 Donnerftag 


1 
2 


8 


de 
=} 
= 
oO 
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Hierzu 2 Beilagen. 


Mittwoch den 11. Mai 1898. 


3 Januar 1896 in einer Streitſache ſeiner 
Gemeinde wider die Gemeinde Roſenthal dem 
Bezirksausſchuß in n 
beſchluß aus dem Jahre 1890 einreichen, auf 
Grund deſſen die Ortſchaft Gonſiorken der Wittwe 
D. eine Armenunterſtützung bewilligt haben ſollte. 
war aber von der Ge⸗ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
75. Sitzung am 9. Mai 1898. 11 Uhr. 
f ungstiſche: Miniſter Dr. v. Miquel 


Das Haus ertheilte heute über die Rechnungen 
der Oberrechnungskammer für 1896/97 

tung und nahm den Geſetzentwurf, be⸗ 
end die Bewilligung weiterer Staatsmittel 
erbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von 
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt 
von gering beſoldeten Staatsbeamten, in 


ann wird die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
es, betr. das Dienſteinkommen der evan⸗ 
Pfarrer, bei Artikel 3 
schuß zu widerruflichen 
ige Gemeinden, den die Vorlage auf 
Mark feſtſetzte, von der Kommiſſton auf 
Mark erhöht worden iſt, fortgeſetzt. Abg. 
zſchoppe (freikonſ) macht die Zuſtimmung 
davon abhängig, N 
Mäbeſchluß aufrechterhalten werde, und bittet 
die in Ausſicht genommene Ver⸗ i 
9 des Unterſtützungsfonds für die Geiſtlichen 
zu plötzlich und umfangreich eintreten zu 
as Hauptgewicht werde auf gute Aus⸗ 
eſtimmungen zu legen ſein, damit keine 
ife. Geheimer Regierungsrath 
6kopff erklärt, daß die gewünſchten 
en ergehen würden, Abg. Schaffner 
0 ebenfalls für die Kom⸗ 
sbeſchlüſſe aus. Abg. v. Ey nern (atlb.) 
ſeine am Sonnabend ausgeſprochene An⸗ 
ng aufrecht, daß die ſtädtiſchen Gemeinden 
er den ländlichen bei den Unterſtützungen 
ur kommen würden, und daß das Geſetz! 
giment des Landesherrn allzuſehr ſtärke. 
Regierungsrath Schwartzkopff 
den Behauptungen des Vorredners 
beſondere hervor, daß die Gemeinden 
eſteus nicht ſtärker belaſtet würden als 
Abg. Irmer (konſ.) hält die Bedenken 
„ Eynern für unberechtigt; ebenſo 
Porſch (Etr.), welcher auseinanderſetzt, 
elben in der Kommiſſion durchaus zer⸗ 
worden ſeien. Artikel 3 wird in der Kom⸗ 
enommen, ebenſo die Artikel 3 
7 mit einem Zuſatz des Abgeordn. 
r(konſ.); die folgenden Artikel unverändert. 
{ nfrajttreten des Ge⸗ 
für den 1. April 1899 beſtimmt, giebt Frei⸗ 
edlitz (freikonſ) der Staatsregierung 
ſchon in dieſem Jahre für Aufbeſſerungen 
ringendſten Fällen eine Million bereitzu⸗ 
Geheimen Finanzrath 
undurchführbar erklärt wird. Kultus⸗ 
{ ach, daß es ganz unmög⸗ 
rde, dieſe Million in gerechter Weiſe 
en: „Die erforderlichen Vorbereitungen 
68 leider nicht, das Geſetz ſchon 


Danzig einen 


Ein derartiger Beſchlu 
meinde garnicht ergangen. 
währte Angeklagter eigen 
kommenheit aus dem Gemeindeſäckel. Ohne Vor⸗ 
legung des Beſchluſſes wäre die Gemeinde G. 
Auſprüchen zweifellos abgewieſen 
worden. K, auf deſſen Veranlaſſung das Streit⸗ 
verfahren eingeleitet war, 
größter Verlegenheit. Er 0 N 
vertretung zuſammen und legte dieſer ein nach 
Angabe von einem bereits verſtorbenen 
Lehrer verfaßtes Protokoll zur Unterſchrift vor 
und ſandte es dann dem Bezirksausſchuſſe ein. 
Das Protokoll war aber um zwei Jahre zurſick⸗ 
datirt. Wegen dieſes Vergehens wurde der An⸗ 
geklagte zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Marienburg, 6. Mai. (Die weſtpr. Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft) hä 131 85 diesjährige General⸗Ver⸗ 


General⸗Verſammlung geht eine Vorſtandsſitzung 


Königsberg, 7. Mai. (Spurlos verſchwunden) 
2 „Königsberger Hart. Ztg. 
aus Königl. Schmelz zugehenden Privattelegramm 
ſeit geſtern früh d 
deutenden Holsfirma P., e 
5 0 mean vermuthet Selbitmord wegen 
größerer Paſſiven. a 
Königsberg, 8. Mai. (Wegen Majeſtäts⸗Be⸗ 
leidigung) iſt der Arbeiter Heinrich Spitzmaul 
hieſigen Strafkammer zu 


iſt nach einem der 


aus Kelladden von der N 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Mai. (Maſſen⸗Erkrankung.) In⸗ 
folge Genuſſes von verdorbenem Fleiſch ſind hier 
gegen dreißig Perſonen 
feſtgeſtellt iſt, haber 


erkrankt. 1 
ı die Leute Fleisch von einem 
Vieh gegeſſen, welches der be- 

geſchlachtet u 
hieſigen Fleiſcher verkauft hatte. Die Unterſuchung 


Poſen, 8. Mai. (Schaffung eines deutſchen 
Hochſtifts.) Am Mittwoch tagte im Rathhauſe 
hierſelbſt eine Verſammlung von etwa 40 Herren 
der verſchiedenſten Berufsſtände, a 
eines Inſtituts zu berathen, welches 
den Mittelpunkt für das geſammte geiſtige Leben 
von Stadt und Provinz bilden ſoll. Ei 
liches Vorbild hierfür giebt das freie deutſche 
Hochſtift in Frankfurt a. M., deſſen Organiſation 
und Art nur für die hieſigen Verhältniſſe ange⸗ 


tikel 10, der das J 


umgeſtaltet zu 4 
handelt ſich um die Abhaltung von Lehrgängen 
und Kurſen auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft 
und Kunſt, um die Förderung aller ſonſt dahin 
gerichteten Beſtrebungen, 0 1 
für die volksthümliche Belehrung weiterer Kreiſe 
und dergleichen. Bekanntlich ſtrebt die Staats⸗ 
regierung derartiges an und hat die Betheiligung 
hervorragender Gelehrter für die Kurſe iu ſichere 
Ausſicht geſtellt. Außerdem ſoll { 
das zu errichtende Muſeum und das Vereinshaus 
den hier beſtehenden großen Vereinen ein ört⸗ 
liches Zentrum für ihre weiter zu fördernden 
Sonderzwecke verſchafft werden. Der ganze Ge⸗ 
danke wurde in der Verſammlung, in der faſt ſämmt⸗ 
liche großen Vereine wiſſenſchaftlichen Charakters 
vertreten waren, mit freudigſter Zuſtimmung 
begrüßt. Ferner wurde von hervorragend ſach⸗ 
kundiger Seite auf die Förderung deutſcher Muſik 
hingewieſen. Die Mitcel für dieſe Zwecke find 
keineswegs außerordentlich b 
bewegen ſich in immerhin beſcheidenen Grenzen, 
und an ihrer wenigſtens theilweiſen Bewilligung 
iſt nicht zu zweifeln. Es wurde die Einjegung | Mk. 20 393,64 
einer Kommiſſion beſchloſſen, welche ſchleunigſt 
förmliche Anſchläge auszuarbeiten hat. 
Schneidemühl, 7. Mai. ( 1 
mehrung der hieſigen Garniſon) verlautet jetzt in 
ut unterrichteten Kreiſen mit ziemlicher Be⸗ 
timmtheit, daß dieſelbe bereits mit dem 1. Ok⸗ 
Js. erfolgen wird. Wie die „Schneidem. 
Ztg.“ erfährt, wird nämlich geplant, die ſeit dem 
1. Oktober 1893 in Gneſen garniſonirende IV. Ab⸗ 
theilung des 2. Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 17 zu dem gengnnten Zeitpunkte 
nach hier zu verlegen. Die ſtädtiſchen Kollegien 
haben ſich bereit erklärt, für die erforderlichen 
Kaſernements den Grund und Boden unentgelt⸗ 
lich herzugeben. 


Lokalnachrichten. 


— (Perſon * f en.) Der Regierungsrath Dr. 


Boſſe weiſt nach, 


— > 


treten zu laſſen. Die 
dt (konſ) und Porſch (Er. 
des Kultusminiſters 
lib.) bedauert, daß 
Abg. Freiherrn von Zedlitz fo 


hung des Geſetzent⸗ 
Dienſteinkommen der 
öh des Stanbsbeiten e 

un es eitrages von 
ark auf 3 48 400 M 


die Anregung ve 
8 des 

rundweg abgelehnt erde 

zweite Bergt 


Behauptung des 
r Kommiſſion der 


uni 1876, Ae die 
e dich Pers it Regierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung üherwieſen worden. 

Der bisherige Amtsrichter Riep in Schloppe 
it unter Ernennung zum Regierungsaſſeſſor in 
die Verwaltung der it g 3 
nommen, und es iſt ihm die Stelle eines Vor⸗ 
ſtandes beim Stempel⸗ und Erbſchaftsſteueramte 
Breslau verliehen worden. 
Bürgermeiſter 
Strehlen Georg Deditius iſt als Wallerhbchſten 
der Stadt Konitz auf zwölf Jahre allerhöchſten] Biſch 
Orts beitätigt worden. 5 x 

— Grämien) Für erfolgreiche Betreibung 
des deutſchen Sprachunterrichts haben die Lehrer 
Herren Jankiewiez in Podgorz und 
Mocker von der königlichen 
werder Prämien von 150 bezw. 100 Mk. erhalten. 


Parochialverbänden in der Provinz 


—— 


ung Dienſtag 11 Uhr: 
ten Leſung des Sekundärbahngeſetzes; 
eſung der beiden Pfarrerbeſoldungsgeſetze; 
Marne ein, betr. Schulunter⸗ 


indirekten Steuern 


Provinzialnachrichten. 

Imfee, 9. Mai. (Beſitzwechſel.) Das in der 
belegene Schuhmacher Sohieckbſche 
iſt für 10 800 Mark von dem Fleiſcher⸗ 


U 
ſchreiben heute: il 
des Landtages gedenken ſich der Vizepräſident des 
Staatsminiſtexiums, der Kultusminiſter und der 
Miniſter des Innern nach Poſen zu begeben, um 
aun Ort und Stelle über diejenigen Maßnahmen 
im einzelnen zu verhand 
des kulturellen und 
Provinz und damit z hutze d 
thums in derſelben zu kreffen ſein möchten. 


6 hen Garnſee, Eulm, Eulmſee, 
Stargard, 8. Mai. (Wegen Vergehens 
hatte ſich vor der Strafkammer der 
eſtrafte langjährige Gemeindevorſteher 
onſiorken zu verantworten. K. ſollte 


eln, we 
hſchaftlichen Niveaus der 


1. Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe 


‚— (Der deutſche Inſpektoren⸗Ver⸗ 
ein), welcher auch in Weſtpreußen einen Zweig⸗ 
verein beſitzt, wird demnächſt zum Beſten ſeiner 
Kaſſe eine Lotterie veranſtalten. 

(Weſtpr. Butterverkaufs verband.) 
Geſchäftsbericht für den April. Mitgliederzahl 
59. Verkauft wurden: a) Tafelbutter 77082 Pfd. 
für 74.440,48 Mark, d. i. durchſchnittlich die 100 
Pfd. für 96,57 Mark; b) Frühſtückskäschen 14 900 
Stück für 1043 Mark, d. i. die 100 Stück für 7 
Mark; e) Quadrat⸗Magerkäſe 568 Pfd. für 102,24 
Mark, d. i. die 100 Pfd. für 18 Mk. Die höchſten 
Berliner ſogen, amtlichen Notixungen für Butter 
waren am 7. 15., 22., 29 April und 6. Mai gleich 
98, 93, 93, 93, 90, im Mittel 93,40 Mark. Der 
Durchſchnittserlös von 96,57 Mark überſtieg alſo 
die Höchſtnotirungen im Mittel um 3,07 Mark, 
während der Durchſchnittserlös derjenigen drei 
größeren Molkereien, die am höchſten heraus⸗ 
kamen, bei 3170,5, 3876, 1085,5 Pfd. das Mittel 
der Höchſtnotirungen um 7,07, 7,20, 7,89 Mark 
überſchritt. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz⸗ 


bergſtraße 10. 

— (Preuß. . Die Ziehung der 
1. Klaſſe der 199. preuß. Klaſſenlotterie beginnt 
am 5. Juli. 

— Für den Berliner Wollmarkth), 
welcher vom 21. bis 23. Juni ſtattfindet, müſſen 
die Anmeldungen bis De 16. Juni bei der 
Direktion des ſtädt. Schlacht⸗ und Viehhofes in 
Berlin eingegangen ſein. 

—(Vorſchuß⸗ Verein,) Die geſtern Abend 
im Nicolai'ſchen Lokale abgehaltene General⸗Ver⸗ 
jammlung pro 1. Quartal wurde von Herrn 
Stadtrath Fehlauer geleitet. Die Verſammlung 
ertheilte der Jahresrechnung pro 1897, deren 
Abſchluß bereits veröffentlicht iſt, Entlaſtung und 
genehmigte auch die vorgelegte Rechnung pro 
1. Quartal 1898. Die Mitgliederzahl betrug Ende 
1897 787, im Laufe des 1. Quartals traten neu 


Gemeinde⸗ 


Die Unterſtützung ge⸗ 
eigener Machtvoll⸗ 


befand ſich nun in 
berief die Gemeinde⸗ 


hierſelbſt ab. Der 


einer dortigen be⸗ 
der Getreide-Groß⸗ 


Wie bereits 


und an einen 


um über die 


Ein vorzüg⸗ 


werden braucht. Es 


um Veranſtaltungen 


Wechſel mit Mk. 184 358,12 mehr. 
betrug ſtets 2pCt. mehr als der jeweilige Diskont 
der Reichsbank. Nach wie vor gewährt der 
Verein Vorſchüſſe und Kredit nur an ſeine Mit⸗ 
glieder. Geſchäfte mit Nichtmitgliedern find — 
außer der Annahme von Spar⸗Einlagen — völlig 
ausgeſchloſſen. Das Geſammtreſultat war ein 
Nettogewinn von Mk. 20 701,16 und geſtattete uns, 
eine Dividende von 9 pCt. zu vertheilen und 
einen Ueberſchuß von Mk. 2483,90 dem Spezial⸗ 
Reſervefonds zuzuſchreiben. Unſere Mitglieder 
nahmen unſere Mittel dauernd in Anſpruch, ſo⸗ 
daß wir beträchtliche Summen bei der hieſigen 
Reichsbankſtelle diskontiren mußten, und wurden 
unſere Abgaben ſtets mit dankenswerther Bereit⸗ 
willigkeit abgenommen. Unſere Giro⸗Verbind⸗ 
lichkeiten bei derſelben betrugen Ende des Jahres 

5 Der Reſervefonds beträgt durch 
8 59 5 von Zinſen und Eintrittsgeldern von 

k. 279383 am Ende des Jahres Mk. 73 439,91. 
Derſelbe iſt in zinstragenden Effekten angelegt, 
deren Nominalbetrag Mk. 76 475 und der Kours⸗ 
werth Mk. 78 697,75 beträgt. Das im vorigen 
Jahre unter den Aktivis mit Mk. 10 092,03 auf⸗ 
geführte Grundſtück Gremboczyn iſt durch die un 
ermüdliche Thätigkeit unſeres Vorſtands⸗Mit⸗ 


insfuß 


im Anſchluß an 


hoch; die Summen 


Bezüglich der Ver⸗ 


von Mk. 1000 verblieben, der dem Spezial⸗ 
Reſervefonds zugeſchrieben iſt. Letzterer beträgt 
uach Zuſchreiben des Ueberſchuſſes von 1897 Mk. 


— 25 132,69. Die General⸗Verſammlung hat auf den 


Thorn, 10. Mai 1898. ne 1 ek 178 biefigen Volks⸗ 
9 7 ibliothek un 1 em Knaben⸗Handfertig⸗ 
Ruhr, iſt der königl.] keits⸗Unterricht zu überweiſen. — 0 abt 15 


über⸗ 


Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichts ⸗ Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Achoff Ir. Wollſchlaeger und Landrichter 

off, Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. 
Gerichtsſchreiber war Herr Referendar Danziger II. 
Zur Verhandlung ſtanden drei Sachen an. 
Von dieſen betraf die erſtere den Lehrer K. in P. 
iefigen Kreiſes, der unter der Anklage der fahr⸗ 
äſſigen Körperverletzung ſtand. Zum Vertheidiger 
hatte ſich Angeklagter den Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn erwählt. K. ſoll ſich der inkriminirten 
Strafthat während des Schulunterrichts bei der 
üchtigung eines Knaben ſchuldig gemacht haben. 
Die Verhandlung ergab folgendes: Am 16. Dezbr. 
1897 wurde dem Angeklagten von Schulkindern 
die Mittheilung gemacht, daß einzelne der Schüler 
außerhalb der Schule Tabak geraucht hätten. 
Um feſtzuſtellen, wer dies gethan habe, richtete 
Angeklagter an jeden der Schulknaben eine ent⸗ 
ſprechende Anfrage. Als er auch an den 10 jährigen 


der Stadt 


f Zodrow in 
egierung in Marien⸗ 


zum Schutze des 
Berliner Pol. Nachr.“ 
ar nach dem Schluſſe 


che zur Hebung 


Schutze des Deutſch⸗ 


Erklärung 
Nachbar, 


K. hielt die Anſchuldigungen des H. f 


unterlaufener Striemen auf dem 
zum Theil bis auf die Oberſchenkel erſtreckten. 
Die Anklagebehörde war der Anſicht, daß K. 
durch dieſe Art der Züchtigung das ihm als 
Lehrer zuſtehende Züchtigungsrecht bei weitem 
überſchritten und daß er ſi 
Läifigen 
K. bei 


Kopinski 
bruchs und Sachbheſchädigun 
Sie waren geſtändig, in der 


Bremſerſohn Adalbert B. eine ſolche Frage ſtellte, 


erhielt er von B. zur 


Antwort, daß er nicht ge⸗ 
raucht habe. 


Gleich darauf, nachdem B. dieſe 
abgegeben hatte, ſein 
9 der Schulknabe H,, der Lüge, 
indem er angab, daß er den B. auf der 
Chauſſee rauchen geſehen hätte. Zur Glaubhaft⸗ 
machung ſeiner Angabe führte H. noch des näheren 
an, daß ein Soldat an B. vorübergegangen ſei 


und beim Vorübergehen einen Zigarrettenſtummel 
weggeworfen habe. 


Dieſen Stummel 


; habe B. 
aufgehoben und weitergeraucht. 


Der Angeklagte 
ür wahr, 


diejenigen des B. dagegen für eine Lüge. Weil er 


der Ueberzeugung war, daß B. ihn ſchon bei ver⸗ 
ſchiedenen anderen Gelegenheiten belogen hatte, 


beſchloß er, ihn zu züchtigen. Er hieß ihm,, ſich 


über die Schulbank zu legen, und verſetzte ihm 
dann mit einem 3 7177 der die Stärke eines 
kleinen Fingers 


0 1 abt haben ſoll, eine Anzahl 
iebe auf das Geſäß. Juſoweit gab K. die An⸗ 
lage als richtig zu. Dagegen beſtritt er die 


weitergehenden Behauptungen der Anklage, nach 
welchen er dem 


B. mit der Fauſt in das Geſicht 
eſchlagen und ihn an den Ohren geriſſen haben 
oll. Als möglich gab er zu, daß er dem B. einen 
leichten Schlag in das Geſicht verſetzt haben 


könne. Als die Eltern des B. von der Züchtigung 
ihres Sohnes erfuhren, ließen ſie den letzteren 


ärztlich unterſuchen. Dr. Szuman, der die Unter⸗ 
uchung vornahm, konſtatirte an ihm eine ſtärkere 
uſchwellung im Geſichte und eine Anzahl blut⸗ 
Geſäß, die ſich 


te ich dadurch der fahr⸗ 
Körperverletzung ſchuldig gemacht habe. 
eſtritt dieſe Annahme und ſtellte es als 


unwahr hin, daß er dem B. einen Fauſtſchlag in 
vi Kinde. verſetzt und ihn an den Oh 
riſſen babe. 
Verletzung im Geſicht davongetragen habe, er ſich 
dieſe ſelbſt zugezogen haben müſſe. 
Schulkindern mitgetheilt worden, 
von ihm zurückgewichen, mit dem Kopf gegen die 
Schultafel geſtoßen ſei. 
Anſchwellung im Geſicht eine Folge des Anſtoßens 
genen 15 r Verlete B. 5 5 K. 0 
kundete der Verletzte B., daß K. ihn, bevor er ſich 
über die Schulbank habe legen müſſen, links und 
rechts in das Geſicht geſchlagen habe. 
mit dem Kopf gegen die Schultafel geſtoßen ſei, 
ſtellte er in Abrede. Demgegenüber ſagten mehrere 
andere Schulkinder aus, daß ſie geſehen hätten, 
wie B. beim 
ſtehende Schultafel geſtoßen ſei. 
waltſchaft hielt den Angeklagten im Sinne der 
Anklage für überführt. 
Rückſicht darauf, daß K. geglaubt habe, B. habe 
thatſächlich gelogen, und in fernerer Berückſichti⸗ 
gung, 
eheile i i 
habe, pon einer Freiheitsſtrafe abzuſehen und den 
7 mit einer Geldſtrafe von 40 Mark 
au ! i 

plaidirte auf Freiſprechung, epentl. Beſtrafung 
mit einer geringen Geldſtrafe. Angeklagter ſelbſt 
führte noch an, daß 


ren ge⸗ 
Er behauptete, daß, wenn B. eine 


Ihm ſei von 
daß B., als er 


Er vermuthe, daß die 
Von den Zeugen be⸗ 


Daß er 


urückbiegen gegen die hinter ihm 
Die Staatsan⸗ 


Sie beantragte, mit 


daß die Mißhandlung keine ernſteren Nach⸗ 
für die Geſundheit des B. nach ſich gezogen 


elegen. Der Vertheidiger des Angeklagten 


aß er wegen der unter Anklage 


ſtehenden Angelegenheit bereits im Disziplinar⸗ 
wege mit einem Verweiſe beſtraft worden ſei. 
Er gab ſeiner Meinung Ausdruck, daß damit die 
Sache wohl ihre Erledigung gefunden habe. Der 
Gerichtshof } 


prach den Angeklagten der fahr⸗ 


läſſigen Körperverletzung für ſchuldig und er⸗ 
kannte auf eine Geldſtrafe von 30 Mark, im 
Nichtbeitreibungsfalle auf 3 Tage Gefängniß. — 
In der zweiten Sache hatten ſich der Knecht Leo 


omanski aus Zlotterie und der Arbeiter Anton 
aus Morczyn wegen Hausfriedens⸗ 

zu verantworten. 
acht zum 15. Novbr. 


1897 eine Fenſterſcheibe zu der Stube der Akkord⸗ 


a eingeſchlagen und durch das Fenſter in 
a 


mit 

dritte Sache gegen den Arbeiter Albrecht Kyre⸗ 

jewski und gegen den Arbeiter Valentin Roſinski 

an Aisch wegen Körperverletzung wurde 
ertagt. 


immer eingeſtiegen zu ſein. 


\ Sie wurden 
e einer 


Woche Gefängniß beſtraft. — Die 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Mai. (Neuer 


Verkehrsweg) Eine Kapitaliſten-Geſellſchaft mit 
15 Millionen Rubel Aktienkapital hat ſich in War⸗ 
ſchau gebildet, um eine breitſpurige Bahn von Lublin 


über Tamaſzow nach Belzee, alſo bis zum An⸗ 


ſchluß an öſterreichiſche Bahnen in Galizien, zu 


bauen. Die geplante Linie wird die Entfernung 
von Lemberg bis Danzig um etwa 255 Kilometer 
kürzen. Für den Getreidehandel Polens iſt 


das Unternehmen von großer Bedeutung. 


Mannigfaltiges. 
(Radfahrverkehr in Breslau.) 
Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, geht der 
dortige Polizeipräſident mit der Abſicht um, 
mit Rückſicht auf die jetzt bedenklich zunehmende 


Zahl ſchwerer Unglücksfälle, die durch Rad⸗ 
fahrer verurſacht werden, und die immer 
größer werdende Rückſichtsloſigkeit der Rad⸗ 
fahrer, den Radverkehr im ganzen Gebiete 
der inneren Stadt durch Polizeiverordnung 
zu verbieten. 


(Der Zar wird Pariſer Hausbe— 


ſitzer.) Ein ruſſiſcher Hofmarſchall weilt in 


der Seineſtadt, um ſich mit der Frage zu 
beſchäftigen, ob ein Neubau oder ein Haus⸗ 


kauf dieſem Spezialzwecke beſſer entſpricht. 
Jedenfalls will der Zar 1900 im eigenen 


Palais wohnen. 

(Fridtjof Nanſen) iſt am Donners⸗ 
tag in Wien eingetroffen; er empfing am 
Bahnhöfe aus den Händen des Generals 


Steeb das Großkreuz des Franz Joſefs⸗ 
Ordens. 

(Die größten Seeſchlachten in den 
letzten hundert Jahren.) Anläßlich der 
Seeſchlacht bei Manila dürfte eine Ueberſicht 
der größten Seeſchlachten in den letzten hundert 
Jahren von allgemeinem Intereſſe ſein. In 
der Seeſchlacht bei Abukir am 1.2. Auguſt 
1798, die von Engländern und Franzoſen 
ausgefochten wurde, ſtanden 16 engliſche 
Schiffe unter Nelſon gegen 17 franzöſiſche im 
Gefecht. Der franzöſiſche Admiral Brueys 
fiel, neun Schiffe wurden genommen, vier 
ſanken, die Hälfte der Bemannung war todt 
und verwundet, die Engländer verloren 
900 Mann, die Schlacht dauerte faſt 17 Stunden. 
Weit impoſanter war der engliſche Sieg bei 
Trafalgar am 21. Oktober 1805, den freilich 
Admiral Nelſon mit dem Leben bezahlte, 
während die verbündete franzöſiſch⸗ſpaniſche 
Flotte von ihren 33 Schiffen die enorme 
Zahl von 23 einbüßte und 7000 Mann ver⸗ 


lor. Der engliſche Verluſt betrug 2500 Mann, 
alle 27 Schiffe blieben intakt. Innerhalb 
4 Stunden war dieſer grandioſe Sieg er⸗ 
fochten. N 
29. Oktober 1827 war eine Art Sedan für 
die türkiſch⸗egyptiſche Flotte, deren 82 Schiffe 
von der 26 Fahrzeuge ſtarken verbündeten 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Flotte bis auf 
ein Drittel zuſammengeſchoſſen und in die 
Luft geſprengt wurden. Ueber 6000 Türken 
blieben todt. 

(Die erſte Weltausſtellung in 
Japan) ſoll im Jahre 1902 eröffnet werden. 
die dieſem großartigen Plan trifft die japaniſche 

egierung bereits die erſten Vorkehrungen. Ueber 
den Ort der Ausſtellung iſt man noch unent⸗ 
ſchieden. 

(Selbſtmord im Gefängniß.) Der 
Gemeirdevorſtehe Calleſen in Spaudet Nord⸗ 
ſchleswig), welcher wegen Amtsunterſchlagung zu 
18 Monaten Gefängiß verurtheilt wurde, hat ſich 
in ſeiner Zelle entleibt. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Seeſchlacht bei Navarin am Mk. Gd 


Königsberg, 9. Mai. (Spiritusbericht.) Kleie per 50 
Pro 10000 Liter vt. Zufuhr 20000 Liter, 
Sonnabend gekündigt 30000 Liter, unverändert. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 54,50 Mk. Br., 53,60 

„Gd. —— Mk. 1 Mai nicht kontingentirt 
54,50 Mk. Br., 53,40 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Rohzu 
ruhi 


11. 


Kilogr. Beigen- 5,00—5,35 Mk. 


Roggen⸗ 5,20—5,60 M 
e 4 ne 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
etig. 
franko Neufahrwaſſer 200. N. bez. 


ai. onn.⸗Aufgang 4.18 Uhr. 


Rendement 88“ Tranſitpreis 


Mond⸗Aufgang 12.40 U 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„. bon Montag den 9. Mai 1898, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ma Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 8 Haie 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750 Gr. 250 Mk., inländ. 
bunt 697 Gr. 220 Mk. tranſito hochbunt und 
weiß 744 Gr. 213 / ME, tranfito bunt 716 
bis 729 Gr. 201-207 Mk., tranſtto roth 769 


japaniſche, 


Sonn.⸗Unterg. 7.47 
Mond⸗Unterg. 


Foulard-Seide 95 Pig. 


chineſiſche ꝛc. 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


G. Henneberg'sSeidenfabriken («. u. K. of.) Zürich. 


155 
Hr 
99 Uhr. 


bis Mk. 5.85 


per Meter — 
in den neueſten Deſſins und 


Muſter umgehend. 


Gr. 212 Mk. f 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 756 Gr. 168 ¼½—171 Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 732 Gr. 133 Mk. . g 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. — 1 — 
große 591-682 Gr. 120 —125 Mk., tranſito 
kleine ohne Gewicht 115—120 Mk. 


(Fleisch- 
Eiweiss) 


| So ma O Se Tat 


"Aräftigungsmittel, 


Nou 
Originell 


Busch-Postkarten 


Justus Mallis, 
Papiergeschäft. 


10 


aller Pferde-Lotterien. 


Ferner 
Radlerpostkarten. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste u. beliebteste 


F. I. Flemming, 
Globenſtein, Von Jacen arün 


Holzwaarenfabrik, 


Radkämme, hölzerne Riemenſcheiben. 


Wagen g 
bis zu 12 Ztr. 4 
m.abgedrehten 

Risenachsen, 
gutbeschlagen, 


25 35 50 75 100 150 kg.Tragt. 
5,50 8,50 II 1416,50 27 M., geſtr. 


Haus- und 
A A) Kichengorätho 


"REES Vogelkäfige. 


XXI. Grosse 


Stettiner Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am IZ. Mal 
Hauptgewinne: 

2 vierspännige 

3 zweispännige 

5 einspännige 
Equipagen nit 

Lose à nur 1 Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto 

und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch 
gegen Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, 


== Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Reit- u. Wagen- 


Pferden. 


120 


Berlin W., Hötel Royal 
Unter den Linden 3. 


EINE ADSENSE ATTERSEE 


ä mit Se ere e 


Falerſcere, ihnlldänpfende Patent 


D. R.-Patente Nr. 28 862. N 
In den letzten 2 Jahren ca. 


-Troden- Wände 


09. System Bruckner. 


250 000 Quadratmeter ausgeführt. 


N n H rißfrei, ſehr leicht, beanspruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
f Diele Wände ind freitragend, fehlen Verputz und Were vollſtändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen, 0 wischenpfoſken und können nach wenigen Tagen geſtrichen 


bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiß 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. 


enpfoſten Rand überflüſſig; trotzdem können die Wände 
aſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fait i 


ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 


Preiſe jehr 8408 


und finden außerordentlichen Beifall. 
„Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


ie Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugelchäft. 


100 


Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen. 
1 wun 
Teints. Angenehmſtes Parfüm. 


N Ie ee 
eee 


Lokomobilen, 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


e von Äerzten verschreiben 


den hervorragenditen Beſtandtheil des 


l 


2 22 


das Adeps lanae N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛc. als Salben⸗ 
grundlage; der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des LANA-CREME zur Haut- 
pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, 


aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der 


derbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen 
In Doſen à 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße. 


40 Pfg · 


Behe, 


Wachtelhäuſer, Flug- und Hedbauer, 


Elnsatz- & 8 Bildungsanſtalt f. Kindergärtnerinnen. im ganzen und zerlegt, empſiehlt 
bauer, ＋ 2 Dam ma nen Anmeldungen nimmt entgegen von M. Kalkstein von Oslowski. 
Muster- S. 2 „umd 5—7 Uhr nachm. Schuh⸗ ä REFTa TITaaRG 
packete. I 3 2 5 macherſtr. 1, pt. links (Ecke Bacheſtr.) 1 oder 2 Zimmer, 
1 date sortirt 1 2 1 115 eden i er 8 Clara Rothe, Vorſteherin. ung der Sm e freundl., 
anarien- | —— 0 bi 5 . N ß ER ARE 5 a , . 
aienter l. öfr. = leihweise empfehlen Zahn⸗Atelier nach der Straße gelegen, ſof z 


Manverlangefreislifteilt. 521. 
Eingem, Preisselbeeren 
40 Pf. pro Pfd., 
Sultan-Pflaumen 
40 Pf. pro, Pfd., 
amerik. Ringäpfel 
60 Pf. pro Pfd., 
Aprikosen 
60 Pf. pro Pfd., 
kulif. Birnen 
70 Pf. pro Pfd., 
Birnen 
79, Pf. pro Pfd., 
Prünellen 

70 Pf. pro Pfd. 
S. Simon. 


Ehriſtophlac 


als Fußbodenanſtrich beſtens N 


bewährt, 
ſofork trockuend u. geruchlos, 


von jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin, 


Allein echt in Thorn bei 
Anders & (o. 


Pehſachen, 


Der grösste Fortschritt im Waschverfahren ! 


The Premier Cycle Co. Ltd. 


Doos bei Nürnberg. 
Engros-Niederlage: Berlin 0. 27, 


Vertreter für Thorn: Oskar Klammer 


Eger (Böhmen). 


Brombergerstr. 84. 


| I 
& 
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Sommer- Pferdedecken aus karrirtem Drell. 
Engliſche Wagenſtaubdecken in Wolle u. gaumwolle 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altfädt. Markt 23. 


ſowie wollene Gegenſtände 2c. werden gegen 
Mottenſchaden zur ſorgfältigſten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


[Eis verkauf 


Ausgabe präziſe 7 Uhr morgens. 


J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Künftlihe Gebiſſe. Schmerzloſe 
Raunen Zahnoperationen. 
General-Agenten Plomben von 2 Mark. 
von Meinrieh Lanz, ET 
Mannheim. 


Von Montag ab täglich: 
Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


ab Nicolal'ſchen Eiskeller. 


Obftweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
5780 len e Ten W. 1 n 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ ra i ter 

ſtellung in Hamburg, werden billig e angefertigt 


{ Lind in der Bau- und Kunſtſchloſſerei vo 
Kelterei Linde Weſtyr. .. Riemer, Metientenhe 8 


H. Riemer, Mellienſtraße 58 
Dr. J. Schliemann, 


A. L. Mohr’sche Fahrräder 


N werden ſauber emaillirt, 
IF. Nargarine 


auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, echaniker, 
: 5 Thorn, Grabenſtraße 14. 
in Geſchmack, Nährwerth und Aroma] (Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu Thorns). 
unterſcheiden, 


pr. Pfd. 60 Pfg. 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 


„ euſtädt Markt Nr. 11. 


Lessive Phenix 


der Firma 


Fabrikation für Lessive Phenix 
(Patent J. Picot, Paris) 
L. MINLOS & Co., Köln-Ehrenfeld 


in den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr 
empfohlen. 


zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., 4 
1,10 Mark, 

zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 25. Mai er., Haupt⸗ 


Linoleum-Teppiche, 


gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, Keine Seife weder in Stücken noch in Pulverform (Seifen- Läufer 
& 1,10 Mark, pulver) darf gleichzeitig mit Lessire Phönix angewandt 

zur 2. Berliner Pferdelotterie, werden, dieselbe giebt bei aten, Aenne und Vorlagen 
Ziehung am 8. Juni er., 4 schnellstem und billigst denkbarem Waschverfahren eine empfiehlt 


3,30 Mark 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


2 mübl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 18, 1. 


blendend weisse und vollständi 
g geruchlose Wäsche, 
(Prämjirt mit mehr als 40 Medaillen und anderen 
5 Auszeichnungen.) 
Zu haben in Drogen-, Colonialwaaren- und Seifenhandlungen. 


Erich Müller Nachf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zwei helle, möbl. Zimmer, 
pt., mit Burſcheng., für 36 Mk. ſof. 


z. v. Zu erfr. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


Gut möblirtes Zimmer 


zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 


Ein gut möbl. Pt.⸗Zim. für 20 Mk. 
pro Monat z. v. Coppernikusſtr. 20. 


verm. Brückenſtraße 6, 1 Treppe. 


elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloße 
fteake 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 
Möbl. Zim. z. v. Toppernikusſtr. 24, 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 


Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 


Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Schulſtraße 
Nr. 11. zu vermiethen. Soppart. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, bene uche ſofort zu 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, J. 

Brückenſtraße 18, I, 
iſt die Wohnung von ſofort bis J. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
ſtraße 13 im Laden. 


Katharinenſtr. 1, 


Ecke des 1 ee 


eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
ae 
iſt 155 1. der u) 
kleine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Zur 
behör, ſowie ein 
Komptoirzimmer 


in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 
Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12. 
Eine kleine Stube, 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Pferdeſtall u. Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


